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VORWORT 
«Alle Be we gung der Welt läuft auf Paa rung hin aus», hat te der hell sich ti ge Mi chel de Mon taig -
ne be reits im 16. Jahr hun dert er kannt. Dass die se Be we gung ins be son de re im Zuge ei ner
wach sen den Glo ba li sie rung und Mo bi li tät nicht an Staats gren zen Halt macht, kann nicht er-
stau nen. Wer den mit hin Ehen über Lan des gren zen hin weg ge schlos sen und Fa mi lien ge grün -
det, geht es in der Spra che des Rechts um Fa mi lien nach zug, ge meint den Nach zug von Fa mi -
lien an ge hö ri gen in den Auf ent halts staat des oder der an de ren Fa mi lien mit glie der. 

Staats an ge hö ri ge der EU oder der EFTA-Staa ten, die ein Recht auf Per so nen frei zü gig keit ha -
ben, kön nen die ses Recht auch für ei nen grösseren Kreis ih rer Fa mi lien an ge hö ri gen weit ge -
hend frei be an spru chen. In so fern ent hält die ur sprüng lich wirt schaft lich mo ti vier te Frei zü gig-
keit eine star ke so zia le Kom po nen te und re du ziert den frei zü gig keits be rech tig ten Er werbs tä ti -
gen nicht auf seine blosse Arbeitskraft.

Men schen aus so ge nann ten Dritt staa ten ohne fa mi liä re Bin dun gen zu EU-Bür gerInnen sind als 
Ar beits kräf te nicht frei zü gig keits be rech tigt, als Ar beits im mi gran tIn nen in der Schweiz nur in
sehr be grenz ter Zahl will kom men und höch stens dann, wenn sie über be ruf lich nach ge frag te
Son der qua li fi ka tio nen ver fü gen. Lo gi scher wei se ge lan gen Dritt staats an ge hö ri ge da her vor al -
lem via Fa mi lien nach zug in die Schweiz, zu Fa mi lien an ge hö ri gen aus Dritt staa ten oder Schwei -
zerIn nen. 
Be dingt durch das re strik ti ve Re gi me der Ar beits im mi gra ti on ge gen über Dritt staats an ge hö ri -
gen ste hen Ehe schlies sung und Fa mi lien nach zug gleich sam struk tu rell un ter Miss brauchs ver -
dacht. Als stos send und we nig fa mi lien freund lich er wei sen sich da bei zahl rei che ge setz li che
Hür den und Be schrän kun gen ge gen über Per so nen aus Dritt staa ten. Mit dem ge schütz ten Fa -
mi lien le ben der Eu ro päi schen Men schen rechts kon ven ti on (EMRK) gar un ver ein bar er scheint
es, die Zu sam men füh rung der Ge samt fa mi lie im Na men des «Kin des wohls» zu ver wei gern,
wie dies das Bun des ge richt jüngst in ei nem gra vie ren den (Fehl-)Ent scheid ge tan hat. Rechts -
staat lich nicht min der be denk lich ist die Tat sa che, dass Schwei ze rIn nen mit aus län di schen Fa -
mi lien an ge hö ri gen im Ver gleich zu frei zü gig keits be rech tig ten EU-Bür ge rIn nen schlech ter
ge stellt sind. Dass die se so ge nann te In län der dis kri mi nie rung von un se ren Volks ver tre te rIn nen
noch jüngst ge bil ligt wur de, of fen bart, in wel che Sac kgas sen der Geist der Mi gra tions ab wehr
führt. Grund- und Men schen rech te sind für sie an schei nend lee re Wor te, denn sol che Rech te
sind be trof fen, wo es um das Recht geht, das Fa mi lien le ben un ge hin dert im ei ge nen Land le -
ben zu kön nen. Höch ste Zeit, dass das Bun des ge richt als Hü ter der Ver fassung ein kla res
Macht wort spricht.

Marc Spe scha, im Fe bru ar 2012

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c0_101.html
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1 EINLEITUNG

«Man hat Ar beits kräf te ge ru fen, und es ka men Men schen».1 Das be rühm te Zi tat von Max
Frisch aus dem Jahr 1965 bringt auch knapp 50 Jah re spä ter tref fend auf den Punkt, was in der
ak tu el len Aus län der de bat te häu fig aus ge blen det wird: Hin ter dem Be griff «Aus län der» ste hen
Men schen mit Be dürf nis sen, de ren Rech te nicht ein fach durch staat li che Re ge lun gen be -
schnit ten oder um gan gen wer den dür fen. Der vor lie gen de Be richt be fasst sich mit dem In sti tut 
des Fa mi lien nach zugs, das dem grund- und men schen recht lich ge schütz ten Recht von
Schwei ze rIn nen und Mi grantInnen auf Fa mi lien- und Pri vat le ben Rech nung trägt, in dem ih nen
un ter ge wis sen Vor aus set zun gen er laubt wird, ihre aus län di schen Fa mi lien an ge hö ri gen in die
Schweiz nach zu zie hen. Wie auch in an de ren aus län der recht li chen Be rei chen un te rschei det der 
Ge setz ge ber beim Fa mi lien nach zug zwi schen Bür gerInnen der Eu ro päi schen Union (EU) bzw.
der Eu ro päi schen Frei han dels as so zia ti on (EFTA), Schwei zer Bür ge rIn nen und so ge nann ten
Dritt staats an ge hö ri gen. Für Letz te re gel ten beim Fa mi lien nach zug stren ge re Regeln, wo bei
sich die se je nach Auf ent halts sta tus der nach zie hen den Per son noch mals un te rschei den.2 Der
Be richt nimmt sich die ser ver schie de nen Vor aus set zun gen beim Fa mi liennach zug an und fo -
kus siert da bei auf die Nach zugs re ge lun gen ge mäss Frei zü gig keits ab kom men (FZA) und Aus-
län der ge setz (AuG).3

Der Fa mi lien nach zug ist nicht nur für die Mi gran tIn nen, son dern auch für die Schweiz sehr be -
deu tend und stellt ne ben der un kon tin gen tier ten Ar beits im mi gra ti on den zweit wich tigs ten Ein -
wan de rungs grund dar. Im ver gan ge nen Jahr wa ren 31.6% al ler Zu zü ge in die Schweiz auf den
Fa mi lien nach zug zu rüc kzu füh ren.4 Auf grund der gros sen Be deu tung des Fa mi lien nach zugs im
schwei ze ri schen Mi gra tions recht und der zahl rei chen Hin wei se von Rechts be ra tungs stel len zu 
die sem The ma, er ach ten wir es als wich tig, die Pra xis der Be hör den hin sicht lich des Fa mi lien -
nach zugs nä her zu be leuch ten. 

Der Fa mi lien nach zug ist durch ein star kes Span nungs ver hält nis ge prägt. Auf der ei nen Sei te
steht das Recht der Be trof fe nen auf ein Fa mi lien- und Pri vat le ben, auf der an de ren Sei te das In -
ter es se des Staa tes an ei ner re strik ti ven Ein wan de rungs po li tik. Die ge setz li che Re gu lie rung
des Fa mi lien nach zugs zielt u.a. auf die Wah rung der wirt schaft li chen In ter es sen der Schweiz,
wes halb er re gel mäs sig an fi nan ziel le Be din gun gen ge knüpft wird. 5 

5 Familiennachzug und das Recht auf Familienleben

1 Frisch, Max (1965), «Vorwort». In: Alexander J. Seiler (Hrsg.): Siamo Italiani. Gespräche mit italienischen Arbeitern in der
Schweiz. Zürich. EVZ-Verlag.

2 Wichmann et. al. 2011, 73.
3 Der Familiennachzug von Flüchtlingen, denen Asyl gewährt wurde, ist aus Platzgründen nicht Gegenstand dieses Berichts und 

wird daher in den Kapiteln 2.3 und 3.3.3 nur kurz erwähnt.
4 BFM-Ausländerstatistik per Ende 2011. 
5 Wichmann et. al. 2011, 83.
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Die drei Be ob ach tungs stel len wol len mit dem vor lie gen den Be richt an hand do ku men tier ter
Ein zel fäl le die Aus wir kun gen die ses Span nungs ver hält nis ses auf die be trof fe nen Per so nen
auf zei gen. 

Be vor wir auf die ver schie de nen pro ble ma ti schen Aspek te beim Fa mi lien nach zug zu spre chen
kom men, bie ten wir in Ka pi tel 2 ei nen kur zen Über blick über die ge setz li chen Grund la gen. Die
fol gen den zwei Ka pi tel (3 und 4) zei gen an hand der do ku men tier ten Fäl le auf, wo Mi gran tIn nen
auf Schwie rig kei ten stos sen, wenn sie ihre Fa mi lien an ge hö ri gen in die Schweiz nach zie hen
wol len. Ka pi tel 3 be fasst sich mit der Un gleich be hand lung auf grund des Auf ent halts sta tus, die
sich aus dem Ge setz er gibt. Im Vor der grund ste hen die Fris ten für den Kin der nach zug, die In -
län der dis kri mi nie rung so wie der Fa mi lien nach zug von vor läu fig auf ge nom me nen Per so nen.
Ka pi tel 4 un ter sucht den Fa mi lien nach zug hin sicht lich des kan to na len Be ur tei lungs spiel raums
und zeigt die Kon se quen zen von Er mes sens ent schei den auf. Im Schluss ka pi tel wer den die
wich tigs ten Er kennt nis se zu sam men ge fasst und der ent spre chen de  Hand lungs be darf auf ge -
zeigt.

Dank 

Die Au to rin nen be dan ken sich herz lich bei den Vor stän den der drei Be ob ach tungs stel len, wel -
che die Aus ar bei tung des Be richts be glei tet ha ben, bei Rechts an walt Marc Spe scha für das
Vor wort und die kri ti sche Durch sicht des Be richts, Mar cel Egg ler für die Über set zung ins Fran -
zö si sche und Oli via Jost für die Grund la gen- und Re cher che ar beit. Eben so be dan ken wir uns
bei den Rechts be ra tungs stel len so wie Rechts an wäl tIn nen, die den Be ob ach tungs stel len Ein -
zel fäl le ge mel det und wich ti ge In for ma tio nen zum The ma Fa mi lien nach zug be reit ge stellt ha -
ben. Ein herz li ches Dan ke schön gilt auch dem Mi gros-Kul tur pro zent und an de ren In sti tu tio nen,
die mit ei ner Fi nan zie rung zur Rea li sie rung die ses Be richts bei ge tra gen haben.

6 Familiennachzug und das Recht auf Familienleben



2 GESETZLICHE REGELUNG DES FAMILIENNACHZUGS

Für Mi gran tIn nen, die über den Fa mi lien nach zug in die Schweiz ein rei sen wol len, gibt es zwei
recht li che Grund la gen: Zum ei nen das Aus län der ge setz (AuG) und zum an dern das Frei zü gig -
keits ab kom men (FZA). Wei ter be steht für aner kann te Flüchtlin ge mit ei ner B-Be wil li gung die
Mög lich keit des Fa mi lien asyls, wel ches in Art. 51 des Asyl ge setz tes (AsylG) ge re gelt ist. Je
nach Staats an ge hö rig keit der jen igen Per son, die über ein An we sen heits recht in der Schweiz
ver fügt und Fa mi lien an ge hö ri ge in die Schweiz nach zie hen will, ist das FZA oder das AuG
mass ge bend. Ist die nach zie hen de Per son Staats an ge hö ri ge ei nes EU-/EFTA-Staa tes6, so kom -
men für den Fa mi lien nach zug die Be stim mun gen des FZA zur An wen dung. Stammt die nach -
zie hen de Per son aus ei nem Dritt staat oder ver fügt sie über das Schwei zer Bür ger recht, so
gel ten die Be stim mun gen des AuG.7

Eine zen tra le Rol le spielt in die sem Zu sam men hang auch das durch die Eu ro päi sche Men -
schen rechts kon ven ti on (EMRK) und un se re Bun des ver fas sung ge schütz te Pri vat- und Fa mi -
lien le ben.8 

2.1 Familiennachzug gemäss FZA

In der Schweiz an we sen heits be rech tig te EU-Bür ge rIn nen ha ben ei nen Rechts an spruch auf
Nach zug fol gen der Fa mi lien an ge hö ri ger:

> Die Ehe gat ten und die Ver wand ten in ab stei gen der Li nie un ter 21 Jah ren: Un ter
die se Be stim mung fal len nicht nur ge mein sa me Kin der des Ehe paa res, son dern
auch vor ehelich ge bo re ne Kin der so wie die Ver wand ten in ab stei gen der Li nie der
nach ge zo ge nen Ehe gat ten.9 Er fasst werden auch Stief kinder der EU-BürgerIn. 

> Ver wand te in ab stei gen der Li nie über 21 Jah ren, so fern die sen Un ter halt ge währt
wird: Dies gilt auch für die Ver wand ten der nach ge zo ge nen Ehe gat ten.10

> Ver wand te der nach zie hen den Per son und Ver wand te der Ehe gat ten in
auf stei gender Li nie, de nen Un ter halt gewährt wird.

7 Familiennachzug und das Recht auf Familienleben

6 Für eine bessere Lesbarkeit sprechen wir im Folgenden bloss von EU-BürgerInnen/-Staaten. EFTA-BürgerInnen/-Staaten sind
dabei mitgemeint.

7 Die Prüfung von Nachzugsgesuchen und deren Gutheissung oder Ablehnung liegt grundsätzlich in der Kompetenz der
Kantone. Geht es allerdings um Familiennachzugsgesuche, welche nach Ablauf der Nachzugsfristen gestellt werden, müssen
diese dem Bundesamt für Migration (BFM) zur Zustimmung unterbreitet werden. 

8 Zur konkreten Bedeutung von Art. 8 EMRK vgl. Kapitel 3.
9 BGE 136 II 65, E. 4.4.
10 Ebd. 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c0_142_112_681.html
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Art. 3 Abs. 1 An hang I FZA schliesst nicht aus, dass die Fa mi lienan ge hö ri gen in der Schweiz
zwei ge trenn te Haus hal te füh ren11; der Nach zug ist so mit – unter dem Vor be halt des Rechts -
miss brauchs – nicht an das Zu sam men woh nen ge knüpft. Ge mäss FZA spielt bei ei nem Fa mi -
lien nach zug we der die Staats an ge hö rig keit der nach zu zie hen den Per son eine Rol le, noch die
Fra ge, ob die se Person aus ei nem EU- oder ei nem Dritt staat nach ge zo gen wird.12

2.2 Familiennachzug gemäss AuG

Im Aus län der ge setz ist der Fa mi lien nach zug in den Art. 42 – 52 AuG ge re gelt. Die se Be stim -
mun gen gel ten für Schwei ze rIn nen und Dritt staats an ge hö ri ge, wel che ihre Fa mi lie nange hö ri -
gen nach zie hen wol len. Ob ein Rechts an spruch auf Nach zug der Fa mi lien an ge hö ri gen besteht
oder nicht, ist vom Auf ent halts sta tus der nach zie hen den Per son ab hän gig. Al ler dings ist – un -
ab hän gig vom je wei li gen Sta tus – der Fa mi lien nach zug auch bei Er fül lung der ge setz li chen An -
for de run gen nicht ga ran tiert. Die in die sem Ka pi tel ge nann ten An sprü che er lö schen, wenn sie
rechts miss bräuch lich gel tend ge macht wer den oder wenn Wi der rufs grün de ge mäss Art. 62
und 63 AuG (je nach Auf ent halts sta tus) vor lie gen (Art. 51 AuG).13

a) Fa mi lien an ge hö ri ge von Schwei ze rIn nen (Art. 42 AuG)

i) Nach zug von Dritt staats an ge hö ri gen (Art. 42 Abs. 1 AuG)

Schwei ze rIn nen ha ben ei nen Rechts an spruch, ihre aus län di schen Ehe gat ten und ledigen Kin -
der un ter 18 Jah ren in die Schweiz nach zu zie hen. Vor aus set zung ist, dass die Fa mi lie zu sam -
men wohnt.14 Der Nach zug der Kin der15 muss in ner halb von fünf Jah ren gel tend gemacht
wer den. Kin der über 12 Jah re müs sen in ner halb ei nes Jah res nach ge zo gen wer den (Art. 47
Abs. 1 AuG).16 Fer ner be schränkt sich der Nachzug nicht nur auf ge mein sa me Kin der; in der Re -
gel kön nen Kin der auch bloss durch ei nen El tern teil nach ge zo gen wer den.17 Stief kin der von
Schwei ze rIn nen fal len nicht un ter die se Be stim mung.

8 Familiennachzug und das Recht auf Familienleben

11 Spescha et al. 2009, Art. 3 Anhang I FZA N 7, mit Hinweis auf Dietrich. 
12 BGE 136 II 5, E. 3.4 - 3.7. Mehr zum Hintergrund dieser Rechtsprechung in Kapitel 3.2.
13 Die Praxis bezüglich Rechtsmissbrauch und Widerruf von Bewilligungen ist äusserst komplex und würde den Rahmen des

vorliegenden Berichts sprengen. Aus diesem Grund gehen wir nicht näher auf diese Aspekte ein.
14 Ge mäss Art. 49 AuG be steht das Er for der nis des Zu sam men woh nens aus nahms wei se nicht, wenn für ge trenn te Wohn or te

wichtige Grün de gel tend ge macht wer den und die Fa mi lien ge mein schaft wei ter hin be steht.
15 Obschon der Wortlaut von Art. 47 Abs. 1 AuG generell von «Frist für den Familiennachzug» spricht, bezieht sich diese Frist vom

Sinn und Zweck der Bestimmung nur auf den Nachzug von Kindern und Jugendlichen (vgl. Spescha et al. 2010, 166).
16 Ge mäss Über gangs be stim mung von Art. 126 Abs. 3 AuG ha ben die se Fris ten erst mit In krafttreten des AuG be gon nen – also

am 1.1.2008 – so fern vor die sem Zeit punkt die Ein rei se in die Schweiz er folgt oder das Fa mi lien ver hält nis ents tanden war. 
17 Das sel be gilt auch für Nie der ge las se ne, Auf ent hal te rIn nen so wie vor läu fig auf ge nom me ne Per so nen. Zu den

Vor aus set zun gen vgl. BGE 136 II 78, E. 4.8.
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ii) Nach zug von Fa mi lien an ge hö ri gen, die in ei nem EU-Staat an we sen heits be rech tigt 
sind (Art. 42 Abs. 2 AuG)

Fa mi lien an ge hö ri ge von Schwei ze rIn nen ha ben ei nen Rechts an spruch auf er wei ter ten Fami -
lien nach zug, wenn die se zu vor in ei nem EU-Staat über ein Auf ent halts recht ver füg ten und von
die sem Staat aus in die Schweiz nach ge zo gen wer den. Nach ge zo gen wer den kön nen na -
mentlich folgende Personen:

> Die Ehegatten und die Verwandten in absteigender Linie unter 21 Jahren: Unter
diese Bestimmung fallen nicht nur gemeinsame Kinder des Ehepaares, sondern
auch vorehelich geborene Kinder sowie Stiefkinder18 der SchweizerIn und die
Verwandten in absteigender Linie der nachgezogenen Ehegatten. 

> Verwandte in absteigender Linie über 21 Jahren, sofern ihnen Unterhalt gewährt
wird: Dies gilt auch für die Verwandten der nachgezogenen Ehegatten.

> Verwandte der nachziehenden Person und Verwandte der Ehegatten in
aufsteigender Linie, denen Unterhalt gewährt wird.

Die Fris ten, wel che für den Nach zug von Dritt staat sange hö ri gen gel ten, kom men hier nicht zur
An wen dung (Art. 47 Abs. 2 AuG).19

b) Ehe gat ten und Kin der von Per so nen mit Nie der las sungs be wil li gung (Art. 43 AuG)

Per so nen mit ei ner Nie der las sungs be wil li gung (C-Be wil li gung) ha ben eben falls ei nen Rechts -

an spruch, ihre Ehe gat ten und ihre le di gen Kin der un ter 18 Jah ren in die Schweiz nach zu zie -
hen, so fern sie mit die sen zu sam men woh nen. Es gel ten die Nach zugsfris ten gemäss Art. 47
Abs. 1 AuG. 

c) Ehe gat ten und Kin der von Per so nen mit Auf ent halts- oder Kurz auf ent halts be wil li gung 

Mi gran tIn nen, die in der Schweiz auf ent halts be rech tigt sind (B-Be wil li gung) oder eine Kurz auf -
ent halts be wil li gung (L-Be wil li gung) be sit zen, ha ben kei nen Rechts an spruch auf Fa milien -
nach zug. Ob die Ehe gat ten und le di gen Kin der un ter 18 Jah ren nach ge zo gen wer den kön nen,
liegt im Er mes sen der Be hör den.20 Da mit ein Nach zug ge währt wer den kann, müs sen fol gen de 
Vor aus setzun gen erfüllt sein:

9 Familiennachzug und das Recht auf Familienleben

18 BGE 136 II 65, E. 4.1 - 4.6.
19 Wei te re In for ma tio nen zu Art. 42 Abs. 2 AuG in Ka pi tel 3.2.
20 Zum behördlichen Ermessen vgl. Kapitel 4.1.
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> Die Ehegatten bzw. die Familie muss zusammenwohnen

> Es muss eine bedarfsgerechte Wohnung vorhanden sein

> Es darf keine Sozialhilfeabhängigkeit bestehen

> Der Nachzug muss innerhalb von fünf Jahren, bei Kindern über 12 Jahren innerhalb 
von 12 Monaten geltend gemacht werden (Art. 73 VZAE).21

d) Vor läu fig Auf ge nom me ne (Art. 85 Abs. 7 AuG)

Auch Per so nen, die vor läu fig auf ge nom men sind (F-Aus weis), ha ben kei nen Recht sanspruch

auf Fa mi lien nach zug.22 Ob die Ehe gat ten und le di gen Kin der un ter 18 Jah ren nach ge zo gen wer -
den kön nen, liegt im Er mes sen der Be hör den. Vor läu fig Auf ge nom me ne kön nen ihre Fa mi lien -
an ge hö ri gen je doch frü hes tens drei Jah re nach An ord nung der vor läu fi gen Auf nah me in die
Schweiz nach zie hen. Zu sätz lich müs sen fol gen de Vor aus set zun gen er füllt sein:

> Die Ehegatten bzw. die Familie muss zusammenwohnen

> Es muss eine bedarfsgerechte Wohnung vorhanden sein

> Es darf keine Sozialhilfeabhängigkeit bestehen

> Der Nachzug muss nach Ablauf der dreijährigen Wartefrist innerhalb von fünf
Jahren, bei Kindern über 12 Jahren innerhalb von 12 Monaten geltend gemacht
werden (Art. 74 VZAE).

2.3 Familiennachzug gemäss AsylG

Es gibt auch nach dem Asyl ge setz die Mög lich keit, im Rah men des so ge nann ten Fa mi lien asyls
An ge hö ri ge in die Schweiz nach zu zie hen.23 Um der be son de ren Si tua ti on von Flüchtlin gen ge -
nü gend Rech nung zu tra gen, hat der Ge setz ge ber für Flücht lin ge mit Asyl sta tus eine Son der be -
stim mung für den Fa mi lien nach zug ge schaf fen: Er fül len die Fa mi lien an ge hö ri gen nicht sel ber
die Flücht lings ei gen schaft, so haben sie das Recht, über Art. 51 AsylG ein Auf ent halts recht zu
er hal ten. Ge mäss die ser Be stim mung er hal ten min der jäh ri ge Kin der und Ehe gat ten von Flücht -
lingen eben falls Asyl und wer den da durch in die Flücht lings ei gen schaft mit ein be zo gen. Be fin -
den sich die An ge hö ri gen noch im Aus land, so ha ben sie die sen An spruch nur, wenn die
Fa mi lie durch die Flucht ge trennt worden ist (Art. 51 Abs. 4 AsylG).24
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21 Die Nachzugsfristen für Personen mit Aufenthaltsbewilligung sind analog zu Art. 47 AuG in Art. 73 VZAE geregelt. 
22 Das BFM ordnet vorläufige Aufnahmen an, wenn der Vollzug der Wegweisung für eine ausländische Person unzumutbar,

unzulässig oder unmöglich ist (vgl. Art. 83 AuG). 
23 Momentan ist die parlamentarische Initiative Philipp Müller (10.483) Kein Flüchtlingsstatus für Familienangehörige vom

23.9.2010 hängig. Die Initiative verlangt, dass der Familiennachzug von Flüchtlingen inskünftig über den Familiennachzug
gemäss AuG abzuwickeln ist. Auf Kommissionsebene wurde der Initiative Folge gegeben.

24 Stöckli 2009, N 11.35 ff.

http://www.parlament.ch/d/suche/seiten/geschaefte.aspx?gesch_id=20100483
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c142_20.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c142_31.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_20/a47.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_201/a73.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_201/a73.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_20/a85.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_201/a74.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_31/a51.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_31/a51.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/142_20/a83.html


3 UNGLEICHBEHANDLUNG AUFGRUND DER

GESETZLICHEN VORAUSSETZUNGEN

Be züg lich der Nach zugs rech te von Fa mi lien an ge hö ri gen gibt es – je nach Auf ent halts sta tus der 
nach zie hen den Per son oder de ren Staats an ge hö rig keit – er heb li che Un ter schie de bei den
Nach zugs vor aus set zun gen. Schwei ze rIn nen und Nie der ge las se ne ha ben bei spiels wei se ei nen 
Rechts an spruch auf Nach zug ih rer Kin der und Ehe gat ten. Bei Per so nen mit ei ner B-Be wil li gung 
liegt es hin ge gen im Er mes sen der Be hör den, ob die se ihre Kin der und Ehe gat ten in die
Schweiz nach zie hen dür fen. Auf grund der ge setz li chen Grund la gen er gibt sich zu dem eine In -
län der dis kri mi nie rung, die bis heu te vom Par la ment ge dul det wird.25 

Der Auf ent halts sta tus der nach zie hen den Per son spielt auch be züg lich des grund- und men -
schen recht lich ge schütz ten Fa mi lien- und Pri vat le bens eine gros se Rol le (Art. 8 EMRK und Art.
13 BV). Die se Be stim mun gen ver lei hen nach der bun des ge richt li chen Recht spre chung grund -
sätz lich kei nen Rechts an spruch auf Er tei lung bzw. Ver län ge rung ei ner Auf ent halts be wil li gung
für Fa mi lien an ge hö ri ge, da das Fa mi lien le ben auch aus ser halb der Schweiz ge lebt wer den kön -
ne. Auf das von die sen Ar ti keln ge schütz te Fa mi lien le ben kön nen sich ge mäss Bun des ge richt
aber nur Mi gran tIn nen be ru fen, die über ein so ge nannt «ge fes tig tes An we sen heits recht» in
der Schweiz ver fü gen. Dies ist der Fall, wenn die nach zie hen de Per son das Schwei zer Bür ger -
recht oder eine Nie der las sungs be wil li gung be sitzt. Wei ter kön nen sich Per so nen mit ei ner Auf -
ent halts be wil li gung auf das grund recht lich ge schütz te Fa mi lien le ben be ru fen, so fern ihre
Be wil li gung auf ei nem ge fes tig ten Rechts an spruch be ruht.26 Al ler dings gilt der Schutz des Fa -
mi lien le bens nicht un ein ge schränkt, da die Be hör den stets eine Interessenabwägung
zwischen dem Recht auf Familienleben und öffentlichen (z.B. migrationspolitischen)
Interessen der Schweiz vornehmen. 

3.1 Nachzugsfristen und wichtige familiäre Gründe 

Ge mäss Art. 47 Abs. 1 AuG und Art. 73 Abs. 1 VZAE muss der Nach zug von Kin dern grund sätz -
lich in ner halb von fünf Jah ren gel tend ge macht wer den. Bei Kin dern über 12 Jah ren gilt eine
ver kürz te Nach zugs frist von bloss 12 Mo na ten. Für EU-Bür ge rIn nen und Schwei ze rIn nen, wel -
che Kin der mit Vor auf ent halt in ei nem EU-Staat nach zie hen, gel ten keine solchen
Nachzugsfristen. 
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25 Vgl. Kapitel 3.2.
26 BGE 130 II 281, E. 3.1. Letztgenannte sind u.a. MigrantInnen, die mit einer SchweizerIn oder einer hier niedergelassenen

AusländerIn verheiratet sind. Unter den Schutz des Privatlebens (Art. 8 EMRK) können auch eheähnliche Beziehungen von
homosexuellen PartnerInnen fallen (vgl. BGE 126 II 425, E.4).
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Ge mäss bun des rät li cher Bot schaft zum AuG be steht der Sinn und Zweck die ser Nach zugs fris -
ten in ei ner er leich ter ten In te gra ti on der nach ge zo ge nen Kin der, für die eine um fas sen de
Schul bil dung in der Schweiz in klu si ve dem Er werb ei ner Lan des spra che für eine er folg rei che
Zu kunft zen tral sei.27 Sind die se Fris ten ver wirkt, so sol len die Mi gra tions äm ter ge mäss der
Wei sung des BFM ei nen nach träg li chen Fa mi lien nach zug aus in te gra tions po li ti schen Über le -
gun gen nur sehr zu rüc khal tend be wil li gen.28 Der Ge setz ge ber sieht je doch vor, dass ein nach -
träg li cher Nach zug beim Vor lie gen «wich ti ger fa mi liä rer Grün de» be wil ligt wer den kann.29 Wie
die nach fol gend auf ge führ ten Fäl le zei gen, führen die Nachzugsfristen für die betroffenen
Familien regelmässig zu schwierigen Situationen. 

Fall 16030: «Ma ria» war te te mit dem Nach zug ih rer zwei in Ecua dor ver blie be -
nen Kin der, bis sie die ge setz lich ge for der ten Vor aus set zun gen für ei nen Fa mi -
lien nachzug er füll te. Dies wur de ihr und ih rem Schwei zer Le bens part ner
je doch zum Ver häng nis. Da in der Zwi schen zeit die Nach zugs frist für die
15-jäh ri ge «Ca ro li na» abge lau fen war, wei ger ten sich die Be hör den, ih rem
Nach zug zu zu stim men. Sie  bewillig ten le dig lich je nen ih res jün ge ren Bru ders
«Mar co». Ob wohl die ser Ent scheid eine Tren nung des Ge schwis ter paa res zur
Fol ge ge habt und die wei te re Be treu ung von «Ca ro li na» nicht hät te ge währ -
leis tet wer den kön nen, wur de die ser fol gen schwe re Ent scheid erst vom
Verwal tungs ge richt des Kantons Zürich korrigiert.

Fall 14831: «Alim» wuchs bei sei nen Gross el tern vä ter li cher seits in der Tür kei
auf. Sein Va ter «Onur» lebt seit der Hei rat mit ei ner Schwei ze rin in der
Schweiz. Als «Onur» sah, dass sich sei ne El tern aus ge sund heit li chen Grün -
den nicht mehr um «Alim» küm mern konn ten, be schloss er im Som mer 2009,
sei nen in zwi schen 15-jäh ri gen Sohn in die Schweiz nach zu zie hen. Das Nach -
zugs ge such wur de von der Mi gra tions be hör de des Kan tons Waadt mit Hin -
weis auf die ab ge lau fe ne Nach zugsfrist ab ge lehnt. Ob schon die ser Ent scheid
von der kan to na len Re kur sins tanz korrigiert wur de, ver wei ger te das Bun des -
amt für Mi gra ti on sei ne Zu stim mung, da in sei nen Au gen kei ne wich ti gen fa mi -
liären Grün de für ei nen Nach zug «Alims» spra chen.32
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27 Botschaft AuG BBl 2002, 3754; vgl. Spescha et al. 2009,  Art. 47 AuG N 1.
28 Weisung BFM-Ausländerbereich Ziff. 6.9.4 – Version 30.9.2011.
29 Art. 47 Abs. 4 AuG. 
30 Fall 160 vom 28.10.2011 (SBAA), gemeldet von der Rechtsvertreterin.
31 Fall 148 vom 19.4.2011 (ODAE romand), gemeldet von La Fraternité du Centre social protestant Vaud.
32 Gegen den Entscheid des BFM ist zurzeit ein Rekurs beim Bundesverwaltungsgericht hängig.
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Fall 14333: Nach dem die Rus sin «Ales ja» ei nen Schwei zer ge hei ra tet hat te,
kün dig te sie beim thur gauischen Mi gra tions amt an, ihre 11-jäh ri ge, leicht be -
hin der te Toch ter «Iri na» aus ers ter Ehe nach zu zie hen. Das Amt nahm «Ales -
jas» Vor ha ben zur Kennt nis, ohne die se je doch über die strik ten
Nachzugs fris ten zu in for mie ren. Als der Nach zug nach ei ner Ri si ko schwan ger -
schaft «Ales jas» end lich in die Wege ge lei tet wer den konn te, war es schon zu
spät: Das Ge such wur de auf grund der um drei Monate ab ge lau fe nen ein jäh ri -
gen Nach zugs frist der in zwi schen 13-jäh ri gen «Ales ja» ab ge lehnt. Wich ti ge fa -
mi liä re Grün de, die für ei nen Nach zug der ge sund heit lich an ge schla ge nen
Toch ter hät ten spre chen müs sen, wur den ver neint. Die Fa mi lie rekurrier te
beim De par te ment für Jus tiz und Si cher heit, das ihr schliess lich Recht gab und
dem nach träg li chen Nach zug «Iri nas» zustimm te. 

3.1.1 Nachzugsfristen versus Nachzugsvoraussetzungen

So wohl «Ales ja» als auch «Ma ria» - bei de im Be sitz ei ner B-Be wil li gung - war te ten mit dem
Nach zug ih rer in der Hei mat ver blie be nen Kin der, bis sie den in Art. 44 AuG ge nann ten Kri te rien
(u.a. be darfs ge rech te Woh nung und fi nan ziel le Ei gen stän dig keit) ge recht wer den konn ten.
«Ma ria» ver dien te als ein fa che Kü chen hil fe zu we nig, als dass sie die fi nan ziel len Vor aus set -
zun gen für ei nen Nach zug ih rer Kin der hät te er fül len kön nen. Es dau er te drei Jah re, bis sie sich
in ner halb des Be trie bes zur Kü chen che fin hoch ar bei ten und ein ge nü gend ho hes Ein kom men
er zie len konn te. Auch für «Ales ja» und ih ren Mann stell te die Vor aus set zung der So zial hil feun -
ab hän gig keit eine gros se Hür de dar. Sie be nö tig ten eben falls meh re re Mo na te, bis sie ge nü -
gend fi nan ziel le Mit tel vor wei sen und in eine grös se re Woh nung um zie hen konn ten. In bei den
Fäl len wur de die ge setz lich vor ge schrie be ne Frist für den Nachzug der Kinder von den Ge -
suchs tel le rin nen verpasst, weil sie die Bedingungen nach Art. 44 AuG noch nicht erfüllt hatten.

In die sem Zu sam men hang stellt sich die Fra ge, ob die knap pen Nach zugs fris ten über haupt mit
den in Art. 44 AuG ge nann ten Vor aus set zun gen zu ver ein ba ren sind. Es ist eine mi gra tions po li -
ti sche Rea li tät, dass vie le Mi gran tIn nen erst eine ge wis se Zeit be nö ti gen – meist län ger als ein
Jahr – bis sie sich be ruf lich und ge sell schaft lich in ei nem neu en Land in te grie ren kön nen. Auf -
grund des sen be nö ti gen sie auch für die Er fül lung der ma ter iel len Vor aus set zun gen ge mäss
Art. 44 AuG meh re re Mo na te bzw. Jah re. Ins be son de re die ein jäh ri ge Nach zugs frist von Kin -
dern über 12 Jah ren trägt die ser Tat sa che kei ne Rech nung. Ge kop pelt mit den knap pen Fris ten
wer den die Nach zugs kri te rien für vie le zu einer kaum überwindbaren Hürde. 
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33 Fall 143 vom 8.3.2011 (BAAO), gemeldet von der betroffenen Person.
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3.1.2 Wich ti ge fa mi liä re Grün de

Nach Ab lauf der Fris ten wird ein Nach zug nur dann be wil ligt, wenn wich ti ge fa mi liä re Grün de
für ei nen nach träg li chen Nach zug gel tend ge macht wer den kön nen.34 Sol che Grün de lie gen ge -
mäss Art. 75 VZAE ex pli zit dann vor, wenn das Kin des wohl nur durch ei nen Nach zug in die
Schweiz ge wahrt wer den kann – dies wird al ler dings nir gends nä her kon kre ti siert. Fest zu stel -
len ist, dass das Bun des ge richt in der An er ken nung wich ti ger fa mi liä rer Grün de sehr re strik tiv
ist, da ein Nach zug nach Ab lauf der Fris ten die Aus nah me und nicht die Re gel dar stel len soll te.35

Bei der Be ur tei lung spie len ins be son de re die In ten si tät der El tern-Kind-Be zie hung so wie eine
nicht mehr ge währ leis te te Be treu ungs si tua ti on im Her kunfts staat eine be deu ten de Rol le.36

Das Bun des ge richt er wähnt je doch auch ex pli zit, dass Art. 47 Abs. 4 AuG «in ei ner mit dem
Grund recht der Ach tung des Fa mi lien le bens nach Art. 13 BV und Art. 8 EMRK ver ein ba ren Wei -
se aus zu le gen» sei.37 

In den er wähn ten Fäl len hat ten die Be hör den bzw. die Ge rich te im mer auch zu prü fen, ob ein
nach träg li cher Fa mi lien nach zug durch wich ti ge fa mi liä re Grün de ge recht fer tigt wer den konn te. 
Da bei zeigt sich, dass je nach Be hör de un ter schied li che Auf fas sun gen da rü ber be ste hen, was
zum Wohl des Kin des und des sen Schutz bei trägt und was ihm ab träg lich ist. 

3.1.2.1 Betreuungssituation

Al len drei Fäl len ist ge mein sam, dass sich die Be treu ungs si tua ti on der nach zu zie hen den Kin der 
in der Hei mat dras tisch ver schlech tert hat te und die se trotz der räum li chen Tren nung re gel -
mäs si ge und in ten si ve Kon tak te mit ih ren Vä tern bzw. Müt tern pfleg ten.38 In «Alims» Fall konn-
ten sich sei ne Gross el tern auf grund ih res schlech ten Ge sund heits zu stands nicht län ger um ihn
küm mern. Wei te re nahe Ver wand te ka men eben so we nig für sei ne Be treu ung in Fra ge. Hin zu
kam, dass ein schwe res Erd be ben das gros sel ter li che Haus zer stört hat te. «Alim» wur de vor -
über ge hend in ei nem In ter nat un ter ge bracht, wo er sich je doch sehr iso liert fühl te und in ei nen
de pres si ven Zu stand ver fiel. Auch bei der an ei nem Ge burts ge bre chen lei den den «Iri na» konn -
ten ihre 73- bzw. 81-jäh ri gen Gross el tern aus ge sund heit li chen Grün den nicht mehr für ihre auf -
wen di ge Für sor ge und Pfle ge auf kom men. Bei «Ca ro li na» und «Mar co» wur de die
Be treu ungs si tua ti on eben falls zu se hend pre kär, da de ren Tan te auf grund ih rer Er werbs tä tig -
keit und ih rer Ge sund heits pro ble me mit der Be treu ung der Kin der über for dert war. Auch ihr
leiblicher Vater, der als Wanderarbeiter keinen festen Wohnsitz hatte, kam für eine
altersgerechte Betreuung der beiden nicht in Frage.
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34 Art. 47 Abs. 4 AuG.
35 Statt vieler: BGE 2C_205/2011 vom 3.10.2011, E. 4.4.
36 Vgl. BGE 2C_981/2010 vom 26.1.2012, E. 4.2 mit Hinweis auf BGE 136 II 78.
37 U.a.2C_709/2010 vom 25.2.2011 E. 5.1.1. Dies wird auch von der Lehre mit Nachdruck postuliert.
38 Hinzuweisen ist an dieser Stelle auch auf Fall 168 vom 3.1.2012 (BAAO), gemeldet vom Rechtsvertreter.  
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Trotz der pre kä ren bzw. nicht mehr vor han de nen Be treu ung der Kin der ha ben die Be hör den in
sämt li chen Fäl len wich ti ge fa mi liä re Grün de aus ge schlos sen und da mit im pli zit be kräf tigt, 
dass der art un zu läng li che Be treu ungs itua tio nen mit dem Kin des wohl (Art. 3 KRK) ver ein bar sei -
en. Auch die bun des ge richt li che Recht spre chung geht da von aus, dass eine nicht ge währ leis -
te te Be treu ungs si tua ti on durch Fa mi lien an ge hö ri ge dem Kin des wohl nicht ent ge gen steht. So
hat es in ei nem Ent scheid gar fest ge hal ten, dass das im Hei mat land zu rüc kblei ben de Kind ja ins 
In ter nat ge hen kön ne, wenn es ohne El tern im Her kunfts land zu rüc kblei be.39 Im Fal le von
«Alim» hielt das BFM fest, dass es trotz un zu rei chen der Be treu ung durch aus in sei nem Inte-
resse sei, in der Tür kei blei ben zu kön nen und er die Be zie hung zu sei nem Va ter mit re gel mäs si -
gen Be su chen auf recht er halten kön ne. Zu dem wür de er ja vom Va ter fi nan ziell un ter stützt.40

Selbst bei der auf in ten si ve Be treu ung an ge wies enen «Iri na» kam das Mi gra tions amt zum
Schluss, dass es ihr zu ge mu tet wer den kön ne, wei ter hin bei ih ren Gross el tern zu blei ben. Fol -
gen des Zi tat zeigt zu dem, dass «Iri nas» kör per li che Be hin de rung bei der Ge suchs be ur tei lung
völ lig aus ser Acht ge las sen wur de: «Mit zu neh mendem Al ter der Kin der sinkt die Not wen dig -
keit ei ner Be treu ung durch ihre El tern oder Grosseltern».41 Ei nem knapp 13-jäh ri gen, be hin der -
ten Kind eine ad äqua te Be treu ung vor zu ent hal ten, lässt sich nicht mit den Ga ran tien der
Kin der rechts kon ven ti on in Ein klang brin gen. Dies sah auch die Re kur sins tanz so: «Un ter Be -
rücks ich ti gung der vor lie gen den Um stän de gebietet es das Kin des wohl, dass [«Iri na»] trotz
ver pass ter Frist (…) zu ih rer Mut ter (…) in die Schweiz nach ge zo gen wer den kann».42 

Häu fig wird von den Be hör den auch an ge führt, dass die El tern selbst schuld sei en, wenn sie
ihre Kin der frei wil lig in der Hei mat zu rüc klies sen.43 Die se Ar gu men ta ti on lässt al ler dings ver mu -
ten, dass es den Be hör den nicht wirk lich um das Kin des wohl geht, son dern viel mehr um eine
«Be leh rung» oder «Be stra fung» der El tern. Im mer, wenn Kin der be trof fen sind, soll te das Kin -
des wohl vor ran gig be rücks ich tigt wer den (Art. 3 KRK). Auch Art. 75 VZAE hebt her vor, dass bei
der Be ur tei lung von wich ti gen fa mi liä ren Grün den das Kin des wohl mass ge bend ist. Die er -
wähn te Be grün dung zeigt eine Kurz sich tig keit der Mi gra tions be hör den, wel che ge ra de in die -
sem Be reich ver hee ren de Fol gen ha ben kann. Die Grün de, wes halb Men schen ihr Hei mat land
ver las sen, sind zahl reich. Das Weg ge hen ist oft mit gros sen Schwie rig kei ten und fi nan ziel len
Op fern ver bun den. In die sem Kon text von ei nem «frei wil li gen Zu rüc klas sen» zu spre chen, ist
meist eine zu einfache Erklärung und trägt der Situation der Einzelnen keine Rech nung.
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39 2C_205/2011 vom 3.10.2011, E. 4.7.
40 Sinngemäss aus der Verfügung des BFM (Februar 2011).
41 Verfügung des Migrationsamts Thurgau (Februar 2010).
42 Rekursentscheid des Departements für Justiz und Sicherheit Thurgau (August 2010).
43 So haben die Behörden auch in Fall 162 (Kapitel 4.2) argumentiert: «Im Übrigen ist festzuhalten, dass «Cazim» und «Amela» die

Trennung von ihrem Sohn freiwillig herbeigeführt haben» (Verfügung Migrationsamt Zürich, November 2010).
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3.1.2.2 Integrationschancen

Ein wei te res Ele ment bei der Be ur tei lung wich ti ger fa mi liä rer Grün de stel len die po ten tiel len In -
te gra tions chan cen der nach zu zie hen den Kin der in der Schweiz dar. Im Fal le von «Alim», dem
15-jäh ri gen tür ki schen Jun gen, be grün de te das BFM sei nen ne ga ti ven Ent scheid u.a. da mit,
dass «Alim» in der Tür kei ge bo ren sei, stets dort ge lebt habe und auch kein Fran zö sisch spre -
che. Aus die sen Grün den sei ihm ein wei te rer Ver bleib in der Tür kei – auch ohne die Be treu ung
durch nahe Ver wand te – durch aus zu zu mu ten. Aus ser dem sei er auf grund sei nes Al ters oh ne -
hin nicht auf die vä ter li che Be treu ung an ge wie sen. Die Be hör den stimm ten im Jah re 2002 je -
doch dem Nach zug sei nes da mals eben falls 15-jäh ri gen Bru ders zu,44 der sich in der Zwi-
schen zeit sehr gut in te griert hat und über eine C-Be wil li gung ver fügt. Bei der eben falls 15-jäh ri -
gen «Ca ro li na» ar gu men tier te die Re kur sins tanz in ähn li cher Wei se, ob schon das Mäd chen di -
rekt in eine Ober stu fen klas se ein ge schult wor den wäre und sie zu sätz lich in ten si ven Deutsch-
un ter richt hät te be su chen kön nen: «[Sie] spricht nicht Deutsch und müss te bei ei ner Über sied -
lung in die Schweiz mit er heb li chen sprach li chen und so zia len Schwie rig kei ten rechnen».45 

Auf fal lend ist, dass in den do ku men tier ten Fäl len meist grund sätz lich da von aus ge gan gen wird, 
dass sich Kin der über 12 Jah re kaum in die hie si gen Struk tu ren in te grie ren kön nen. Eine neue
Stu die, wel che die Eid ge nös si sche Kom mis si on für Mi gra tions fra gen in Auf trag ge ge ben hat,
be stä tigt, dass Kin der über 12 Jah re von den Kan to nen ten den ziell als «in te gra tions un fä hig»
ein ge stuft wer den.46 Ge mäss die ser Stu die set zen aus die sem Grund auch zehn der 25 be frag -
ten Kan to ne beim Fa mi lien nach zug von Per so nen mit ei ner B-Be wil li gung tie fe re Al ters fris ten
fest, als sie ge setz lich vor ge se hen sind. Ein Kan ton setzt die Al ter gren ze bei 16 Jah ren, zwei
Kan to ne bei 14 Jah ren und sie ben Kan to ne be wil li gen den Kin der nach zug in der Re gel nur bis
12 Jah re.47 Die se, von den Kan to nen fest ge leg te Pra xis ist äus serst be denk lich. 

Da Per so nen mit ei ner B-Be wil li gung kei nen Rechts an spruch auf Fa mi lien nach zug ha ben, liegt
es im Er mes sen der Be hör den, die Al ters fris ten he rab zu set zen. Es stellt sich je doch die Fra ge,
ob die Kan to ne mit die sen tie fen Al ters gren zen nicht ih ren Er mes sens spiel raum über schrei ten
und will kür lich han deln. Zu dem wi der spricht die se Pra xis sicht lich der In ten ti on des Ge setz ge -
bers, der sei ner Auf fas sung, dass eine er folg rei che In te gra ti on bei fort ge schrit te nem Al ter
schwie ri ger sei, be reits bei der Fest le gung der ge setz li chen Nach zugs fris ten Rech nung ge tra -
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46 Wichmann et. al. 2011, 80.
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gen hat.48 Es ist des halb äus serst frag lich, ob die ses Kri te ri um von den Kan to nen «dop pelt»
berücksichtigt wer den darf. Kin der über 12 Jah re er hal ten zu dem nur eine Auf ent halts be wil li -
gung und kei ne Nie der las sungs be wil li gung – wo mit be reits mit der Be wil li gungs ka te go rie
deren Integrationschancen vermindert eingestuft werden. Die Praxis, allenfalls mögliche
Integrationsschwierigkeiten von Kindern bereits bei der Frage, ob ein Nachzug legitim ist oder
nicht, zu erwägen, scheint nicht zulässig zu sein. 

3.1.2.3 Trennung von Geschwistern und Kindesanhörungen

Bei «Ca ro li na» und «Mar co» ist auch sehr pro ble ma tisch, dass die Ab leh nung von «Ca ro li nas»
Nach zugs ge such zu ei ner Tren nung von ih rem Bru der ge führt hät te. Da sich «Ca ro li na» lan ge
Zeit al lei ne um «Mar co» küm mer te, ver bin det die bei den ein en ges Ver hält nis. Das Ge schwis -
ter paar wür de sehr stark un ter ei ner Tren nung lei den, was in höch stem Mas se dem vor ran gig
zu be rücks ich ti gen den Kin des wohl wi der sprä che. Die Re kur sins tanz sah dies je doch nicht so:
«Trotz der Tren nung von ih rem mehr als sechs Jah re jünge ren Bru der bei des sen Über sied lung
in die Schweiz wird ihr Kin des wohl auch bei ei nem Ver bleib [in Ecuador] ge wahrt. Die Be zie -
hung zu «Mar co» (…) kann mit den Mit teln der Te le kom mu ni ka ti on und ge gen sei ti gen Be su -
chen auf recht er hal ten wer den».49 

Die se Auf fas sung wird auch vom Bun des ge richt ge teilt. Im Ent scheid 2C_205/2011 vom
3.10.2011 ging es um ei nen in der Schweiz nie der ge las se nen Va ter, der ein Nach zugs ge such
für sei ne Ehe frau und sei ne drei Kin der ge stellt hat te. Die Nach zugs frist der bei den äl te ren Söh -
ne war ab ge lau fen, wes halb nur das Ge such der Mut ter und des jüngs ten Kin des gut ge heis sen 
wur de. Die mög li che Tren nung des jüngs ten Kin des von sei nen zwei äl te ren Ge schwis tern
wür de da bei ge mäss Bun des ge richt dem Kin des wohl nicht ent ge gen ste hen. Das Bun des ge -
richt prüf te un ter die sem Aspekt al ler dings nur die Si tua ti on des ein reis ebe rech tig ten Kin des –
die Si tua ti on der im Hei mat land ver blei ben den Ge schwis ter wur de un ter dem Aspekt der Ge -
schwis ter tren nung gar nicht erst an ge schaut. Wei ter zog das Ge richt in Er wä gung, dass die
Mut ter zu sam men mit ih ren drei Kin dern in der Hei mat ver blei ben und den Kon takt zum Ehe -
mann und Va ter der Kin der wei ter hin aus der Fer ne pfle gen kön ne. Die se Ar gu men ta ti on ist al -
ler dings sehr pro ble ma tisch und wi der spricht dem vom Bun des ge richt ent wi ckel ten Grund-
satz, dass Art. 47 Abs. 4 AuG in ei ner mit dem Grund recht auf Ach tung des Fa mi lien le bens ver -
ein ba rten Wei se aus zu le gen sei. Mit die ser Recht spre chung wird die Aus übung des Fa mi lien -
le bens näm lich ver un mög licht. Eine Tren nung von Ge schwis tern dürf te für die be trof fe nen
Kin der in den meis ten Fäl len trau ma ti sie rend sein. Wes halb das Bun des ge richt so leicht hin an -
nimmt, dass eine Tren nung dem Kinds wohl nicht ent ge gen steht, ist nicht nach voll zieh bar. Die
schwei ze ri sche Recht spre chung ver mei det in der Re gel eine Tren nung von Ge schwis tern bei
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der Schei dung oder Tren nung ih rer El tern. Sie stützt sich da bei auf die kin der psych ia tri sche Er -
kennt nis, dass sich die ge schwi ster li che Bin dung in dem Mas se in ten si viert, in dem sich die
Familienstrukturen auflösen. Kinder, deren Eltern im Ausland weilen, befinden sich in einer
ähnlichen Situation. Abweichende Lösungen bedürfen also einer qualifizierten Be grün dung.
Für die Trennung von Geschwistern in ausländerrechtlichen Kontexten gibt es of fen sicht lich
keine genügende Rechtfertigung.

Wei ter fällt auf, dass die nach zu zie hen den Kin der sel ten per sön lich an ge hört wer den. Auch in
«Ca ro li nas» Fall ent schied die Re kur sins tanz, ohne ihr die Ge le gen heit zu ge ben, sich zu ei ner
Tren nung von ih rem Bru der zu äus sern. Art. 47 Abs. 4 AuG sieht je doch vor, dass Kin der über
14 Jah re zum Fa mi lien nach zug an ge hört wer den, so fern dies er for der lich ist. Im fa mi lien recht li -
chen Kon text hat das Bun des ge richt aner kannt, dass die An hö rung von Kin dern als de ren Per -
sön lich keits recht an zu se hen ist.50 Bei Schei dun gen wird bei spiels wei se da von aus ge gan gen,
dass eine An hö rung be reits ab sechs Jah ren mög lich ist.51 Es ist da her nicht nach voll zieh bar,
wes halb im mi gra tions recht li chen Kon text et was an de res gilt. Soll das Kin des wohl tat säch lich
vor ran gig Be ach tung fin den, so ist es un um gäng lich, die Mei nung der Kin der zu min dest an zu -
hö ren und sie in die Ent schei dung mit ein zu be zie hen. Es ist da her sehr be denk lich, dass das
Bun des ge richt die pau scha le Aus sa ge macht, «dass eine Übersied lung in ein an de res Land vor
al lem für Kin der bzw. Ju gend li che, die min de stens schon ih ren 13. Ge burts tag hat ten (...), ei -
nen be deu ten den Ein griff dar stellt. (…) Das Kin des wohl kann also auch für die Bei be hal tung
des bis her igen Zu stan des spre chen».52 Man weiss, dass eine Über sied lung in ein frem des
Land für Kin der schwie rig sein kann. Es ist aber in höch stem Mass be fremd lich, wenn die Ver -
wal tungs be hör den und Ge rich te, ohne die Mei nung der be trof fe nen Kin der zu ken nen, da rü ber
be stim men, dass das Kin des wohl bes ser ge wahrt ist, wenn sie im Hei mat land ver blei ben, als
wenn sie ih ren El tern und Ge schwis tern in die Schweiz fol gen.

3.2 Inländerdiskriminierung53

Schwei ze rIn nen, die ihre aus län di schen Fa mi lien an ge hö ri gen in die Schweiz nach zie hen wol -
len, sind ge gen über EU-Bür ge rIn nen re gel mäs sig schlech ter ge stellt. So kön nen EU-Bür ge rIn -
nen un ter an de rem ei nen wei te ren Kreis von Fa mi lien an ge hö ri gen nach zie hen und müs sen
kei ne Nach zugs fris ten ein hal ten. Sie kön nen auch ihre Stief kin der so wie El tern bzw. Schwie -
ger el tern nach zie hen und müs sen nicht zwin gend mit die sen zu sam men woh nen. Schwei ze rIn -
nen kön nen von die sen er leich ter ten Vor aus set zun gen nur dann Ge brauch ma chen, so fern die
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51 BGE 131 III 553, E. 1.2.3.
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nach zu zie hen den An ge hö ri gen zu vor in ei nem EU-Staat an we sen heits be rech tigt wa ren. Wer -
den sie hin ge gen di rekt aus ei nem Dritt staat nach ge zo gen, un ter lie gen sie den stren ge ren Vor -
aus set zun gen nach Art. 42 Abs. 1 AuG (Kin der nach zug nur bis 18 Jah re, kein Nach zug von
El tern, Zu sam men woh nen etc.). Die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen führen
demnach zu einer so ge nann ten Inländerdiskriminierung. 

Die se Dis kri mi nie rung ist Fol ge der neue ren Recht spre chung des Eu ro päi schen Ge richts ho fes
(EuGH).  Im Fall «Akrich» hat te der EuGH ent schie den, dass An ge hö ri ge von EU-Bür ge rIn nen
nur von den er wei ter ten eu ro päi schen Nach zugs rech ten Ge brauch ma chen kön nen, so fern die
An ge hö ri gen zu vor über ein An we sen heits recht  in ei nem EU-Staat ver füg ten. 54 Die se Pra xis
wur de vom Bun des ge richt für das FZA über nom men.55 Um Schwei ze rIn nen in Be zug auf den
Fa mi lien nach zug nicht schlech ter zu stel len, wur de eine ana lo ge Re ge lung ins AuG auf ge nom -
men – der heu ti ge Art. 42 Abs. 2 AuG. Mitt ler wei le hat der EuGH je doch im Ur teil «Me tock»56

sei ne Recht spre chung be züg lich Nach zugs rech ten ge än dert und ent schie den, dass Bür ge rIn -
nen der EU vom er wei ter ten Fa mi lien nach zug auch dann Ge brauch ma chen kön nen, wenn die
Fa mi lien an ge hö ri gen di rekt aus Dritt staa ten nach ge zo gen wer den. Im Sin ne ei ner Par al le li tät
der Rechts la ge hat das Bun des ge richt die se Recht spre chung für Art. 3 An hang I FZA über nom -
men.57 Art. 42 Abs. 2 AuG wur de die ser Ent wic klung je doch bis heu te nicht an ge passt, wo mit
Schwei ze rIn nen vom er wei ter ten Nach zugs recht wei ter hin nur pro fi tie ren kön nen, wenn ihre
An ge hö ri gen zu vor in ei nem EU-Staat auf ent halts be rech tigt wa ren. Die fol gen den Fäl le il lu -
strie ren die se Un gleich be hand lung und be leuch ten die Pro ble ma tik ins be son de re be züg lich
des Krei ses der nach zugs be rech tig ten Per so nen.

3.2.1 Nachzug von Eltern und Schwiegereltern

Fall 15658: Die 67-jäh ri ge «Il ja na» ist Wit we und lebt in Bos nien-Her ze go wi na.
So wohl ihre Kin der als auch Gross kin der woh nen in der Schweiz und sind hier
ein ge bür gert oder ver fü gen über eine Nie der las sungs be wil li gung. Nach dem
sich der Ge sund heits zu stand von «Il ja na» dras tisch ver schlech tert hat te, reich -
te ihr Sohn «Jan ko», der sei ne Mut ter fi nan ziell un ter stützt, ein Nach zugs ge -
such für sie ein. Da «Iljana» aber über kein ge fes tig tes Auf ent halts recht in
ei nem EU-Staat ver fügt, wur de ihr Ge such ab ge lehnt. Ein Re kurs ist zur zeit vor 
dem Bun des ge richt hän gig.
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57 BGE 136 II 5.
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Fall 15259: «Ja ha ra» lebt nach ih rer Flucht aus So ma lia un ter pre kä ren Ver hält -
nis sen in ei nem ke nia ni schen Flücht lingslager. Sie wird von ih ren bei den Töch -
tern fi nan ziell un ter stützt, die seit 1994 in der Schweiz le ben und hier
ein ge bür gert sind. Da «Ja ha ra» kei ne na hen Ver wand ten in So ma lia oder Ke nia 
hat und täg lich ris kiert, Op fer mili zi scher Über grif fe zu wer den, be an tra gen die
bei den Töch ter ei nen Nach zug ih rer Mut ter in die Schweiz. Das Ge such wird
je doch mit der Begrün dung ab ge lehnt, dass «Ja ha ra» über kei ne dau er haf te
Auf ent halts be wil li gung in ei nem EU-Staat ver fü ge, die für ei nen Fa mi lien nach -
zug in die ser Kon stel la ti on ge mäss Art. 42 Abs. 2 AuG vor lie gen müss te.60

In bei den Fäl len sähe die Si tua ti on gänz lich an ders aus, wenn «Jan ko» bzw. «Ja ha ras» Töch ter
nicht über das Schwei zer Bür ger recht ver fü gen wür den, son dern An ge hö ri ge der Eu ro päi -
schen Union wä ren. Als EU-Bür ge rIn nen hät ten sie sich auf Art. 3 An hang I FZA be ru fen kön -
nen, wel cher An ge hö ri gen in auf stei gen der Li nie (also El tern oder Schwie ger el tern) ei nen
Rechts an spruch auf Fa mi lien nach zug ver leiht; un ab hän gig da von, ob sie aus ei nem EU- oder ei -
nem Dritt staat nach ge zo gen wer den. Schwei zer Bür ge rIn nen sind im Hin blick auf den Nach zug 
von Fa mi lien an ge hö ri gen ge gen über EU-Bür ge rIn nen dem nach deut lich schlech ter ge stellt.
Die se Un gleich be hand lung stellt eine Dis kri mi nie rung dar (Art. 8 BV und Art. 14 EMRK), was in
«Jan kos» Fall auch vom Ver wal tungs ge richt des Kan tons Waadt be stä tigt wur de. Zu vor hat te
in ei nem an de ren Fall be reits das Bun des ge richt fest ge hal ten (BGE 136 II 20), dass die se Un -
gleich be hand lung ei ner Dis kri mi nie rung gleich kom me. Al ler dings hat es da rauf ver zich tet, die
Dis kri mi nie rung auf zu he ben. Viel mehr ver trat das Ge richt den Stand punkt, dass es aus Grün -
den der Ge wal ten tei lung Auf ga be des Ge setz ge bers sei, die se ge setz li che Dis kri mi nie rung zu
be sei ti gen und das Aus län der ge setz ent spre chend zu än dern. Na tio nal rat Andy Tschüm per lin
hat te mit sei ner par la men ta ri schen In itia ti ve61 ge nau die se Än de rung be ab sich tigt. Das Par la -
ment hat sei nen Vor stoss je doch am 28. Sep tem ber 2011 de fi ni tiv ab ge lehnt, wo mit die In län -
der dis kri mi nie rung bis auf Wei ters be ste hen bleibt. Im Sin ne des bun des ge richt li chen Ap pells
hat das Ver wal tungs ge richt des Kan tons St. Gal len die se In län der dis kri mi nie rung durch sei ne
Recht spre chung be sei tigt und er klärt, dass Art. 42 Abs. 2 AuG, und da mit das er wei ter te Nach -
zugs recht, auch in den Fäl len an wend bar sei, in de nen die nach zu zie hen de Per son kein An we -
sen heits recht in ei nem EU-Staat be sit ze.62 

Der Fall von «Il ja na» und «Jan ko» zeigt be son ders gut auf, wel che ab sur den Aus wir kun gen die
ge setz li che Re ge lung von Art. 42. Abs. 2 AuG hat: «Jan ko» ist mit ei ner Fran zö sin ver lobt. So -
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bald die bei den ver hei ra tet sind, könn te «Il ja na» doch noch in die Schweiz nach ge zo gen wer -
den, da sich «Jan kos» zu künf ti ge Gat tin als Fran zö sin auf das Frei zü gig keits ab kom men
be ru fen kann. Ge mäss Art. 3 Abs. 2 lit. b An hang I FZA kön nen An ge hö ri ge ei nes EU-Staa tes
die ei ge nen Ver wand ten so wie die Ver wand ten des Ehe gat ten nach zie hen. «Jan ko» wird «Il ja -
na» also, mit Zu stim mung sei ner Ehe frau, ge stützt auf diese Bestimmung in die Schweiz holen
können. 

3.2.2 Nachzug von Stiefkindern

Schwei zer Bür ge rIn nen sind ge gen über EU-Bür ge rIn nen nicht nur beim Nach zug ih rer El tern
bzw. Schwie ger el tern schlech ter ge stellt, son dern auch, wenn sie die leib li chen Kin der ih rer
Ehe gat ten nachziehen möchten.

Fall 13663: «Ra ta na» ver liess 2005 ihre Hei mat Thai land, um den Schwei zer
Bür ger «Phi lip pe» zu hei ra ten. Da «Sa raï», ihre Toch ter aus ers ter Ehe, in Thai -
land blei ben woll te, liess «Ra ta na» sie in der Ob hut der Gross el tern zu rück.
Vier Jah re spä ter ersuch te sie um «Sa raïs» Nach zug, da ei ner seits die Gross el -
tern aus ge sund heit li chen Grün den kaum mehr im Stan de wa ren, sich um sie
zu küm mern und «Sa raï» anderer seits wie der holt Op fer se xu el ler Be läs ti gun -
gen ge wor den war. Das Ge such wur de mit der Be grün dung ab ge lehnt, dass
die 12-mo na ti ge Nach zugs frist für die 14-jäh ri ge «Sa raï» ab ge lau fen sei und
kei ne wich ti gen fa mi liä ren Grün de für ei nen nach träglichen Nach zug spre chen
wür den.

Wie in Ka pi tel 2 er wähnt, rich tet sich der Fa mi lien nach zug von Dritt staats an ge hö ri gen und
Schwei zer Bür ge rIn nen nach den Be stim mun gen des AuG. Da «Ra ta na» aus Thai land stammt
und ihr Ehe mann «Phi lip pe» Schwei zer Bür ger ist, kann nur «Ra ta na» ihre Toch ter – ge stützt
auf Art. 44 AuG – in die Schweiz nach zie hen. Das Bun des ge richt hat in Be ach tung des Ur teils
«Baum bast» des EuGH64 ent schie den, dass in der Schweiz an we sen heits be rech tig te EU-
Staats an ge hö ri ge auch die Ver wand ten in auf- und ab stei gen der Li nie ih rer Ehe gat ten (d.h.
Stief kin der und Schwie ger el tern) in die Schweiz nach zie hen kön nen.65 Die Über nah me die ser
Recht spre chung hat auch hier zur Fol ge, dass Schwei ze rIn nen ge gen über EU-Bür ge rIn nen dis -
kri mi niert wer den: Da «Ra ta na» mit ei nem Schwei zer ver hei ra tet ist, konn te bloss sie als leib li -
che Mut ter das Nach zugs ge such für «Sa raï» stel len. Für «Phi lip pe» be stand in des sen kei ne
Mög lich keit, ein Nach zugs ge such für sei ne Stief toch ter ein zu rei chen. Wäre «Phi lip pe» nicht
Schwei zer, son dern EU-Staats an ge hö ri ger, hät te nicht nur «Ra ta na» nach Art. 44 AuG das
Nach zugs ge such stel len kön nen, son dern auch «Phi lip pe». In die sem Fall hät te die Nach zugs -
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frist kei ne Rol le ge spielt, da EU-Bür ge rIn nen, wel che ihre Fa mi lien an ge hö ri gen nach zie hen,
dies nicht un ter Be ach tung ei ner Frist tun müs sen – egal ob die Kin der aus ei nem EU-Staat oder 
ei nem Dritt staat nach ge zo gen wer den. Dem Nach zug von «Sa raï» hät te also nichts im Wege
ge stan den. 

3.3 Familiennachzug für Personen mit vorläufiger Aufnahme

Nebst den aus län der recht li chen Be wil li gun gen (C, B, L) kennt das AuG auch den Sta tus der vor -
läu fi gen Auf nah me (F-Aus weis). Es han delt sich hier bei um Mi grantInnen, wel che etwa we gen
der Si tua ti on in ih rem Her kunfts land (z.B. Bür ger krieg), aus ge sund heit li chen oder wei te ren
Grün den nicht dort hin zu rüc kkeh ren kön nen.66 Zu den vor läu fig Auf ge nom me nen ge hö ren auch 
Flücht lin ge, wel che je doch auf grund ei nes Asyl aus schluss grun des67 kein Asyl er hal ten ha ben.68

Auch vor läu fig Auf ge nom me ne kön nen ihre Fa mi lien an ge hö ri gen un ter ge wis sen Vor aus set -
zun gen in die Schweiz nach zie hen, ein recht li cher An spruch be steht je doch nicht. Die Nach -
zugs kri te rien sind iden tisch mit je nen von Auf ent hal te rIn nen (B-Be wil li gung); al ler dings kommt
hin zu, dass vor läu fig Auf ge nom me ne frü hes tens nach Ab lauf ei ner drei jäh ri gen War te frist ein
Ge such um Fa mi lien nach zug stel len kön nen. Wird ein Nach zugs ge such gut ge heis sen, so
werden auch die Familienangehörigen vorläufig aufgenommen.

Fall 16469: Der sy ri sche Kur de «De lal» ver fügt seit 2006 über eine vor läu fi ge
Aufnah me in der Schweiz. Nach Ab lauf der drei jäh ri gen War te frist reich te er im 
April 2009 ein Nach zugs ge such für sei ne Frau «Sema» ein. Das BFM wies da -
rauf hin die Schwei zer Bot schaft in Da mas kus an, Ab klä run gen zu sei ner Iden ti -
tät und zur Gül tig keit der Ehe schlies sung durch zu füh ren. Die se Ab klä run gen
brach ten je doch falsche In for ma tio nen zu Tage, die das BFM dazu ver an lass -
ten, ei nen Wi der ruf von «De lals» vor läu fi ger Auf nah me in Er wä gung zu zie hen. 
Auf In ter ven ti on sei nes Anwalts konn te dies ver hin dert wer den. Er neut wur de
«De lal» ge be ten, alle Un ter la gen für den Nach zug sei ner Frau ein zu rei chen.
Auf grund ei nes knap pen Fehl be trags erwog das BFM, «Se mas» Nach zug zu
ver wei gern. Ob wohl sich die Si cher heits la ge in Sy rien von Tag zu Tag ver -
schlech ter te, stimm te das BFM ei nem Nach zug erst zu, als «De lal» ei nen zu -
sätz li chen Ne ben er werb ge fun den hat te. Im Juni 2011 - zwei Jah re und zwei
Mo na te nach Ge suchs ein rei chung - konn te das Ehe paar end lich vereint
werden.
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66 Das BFM ordnet vorläufige Aufnahmen an, wenn der Vollzug der Wegweisung für eine ausländische Person unzumutbar,
unzulässig oder unmöglich ist (vgl. Art. 83 AuG).

67 Z.B. auf grund sub jek ti ver Nach flucht grün de (Art. 54 AsylG).
68 Von 23’310 vorläufig aufgenommenen Personen waren im 2011 3’902 Personen vorläufig als Flüchtlinge aufgenommen (BFM

Asylstatistik (unkommentiert), 1.
69 Fall 164 vom 3.11.2011 (SBAA), ge mel det vom Rechts ver tre ter.
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Fall 15770: «Abiel» muss te bei sei ner Flucht aus Eri trea sei ne Frau «De li na»
und seine vier Kin der zu rüc klas sen. Er wur de 2008 in der Schweiz vor läu fig als
Flücht ling auf ge nom men. Auf grund mas si ver Dro hun gen der eri trei schen Be -
hör den flüch te te «De li na» mit den Kin dern in den Su dan, wo sie un ter schwie -
rigs ten Be din gun gen in ei nem Flücht lings la ger im Os ten des Lan des leb ten
und stets ris kier ten, nach Eri trea ab ge scho ben zu wer den. Da «Abiel» vor Ab -
lauf der Drei jah res frist sei ne Fa mi lie nicht in die Schweiz ho len konn te, reich te
«De li na» 2009 für sich und die Kin der gestützt auf Art. 20 AsylG ein Asyl ge such 
auf der Schwei zer Bot schaft in Kar thum ein. Das BFM wies das Ge such je doch 
ab, da «De li na» und den Kin dern zu ge mu tet wer den kön ne, ge trennt vom Ehe -
mann bzw. Va ter in ei nem su da ne si schen Flücht lingsla ger zu le ben. Die da -
rauf hin er ho be ne Be schwer de ans Bun des ver wal tungs ge richt ver moch te
die sen Ent scheid al ler dings um zu stos sen. «De li na» und ih ren vier Kindern
wur de im No vem ber 2011 die Ein rei se in die Schweiz ge stat tet.

3.3.1 Wartefrist für den Familiennachzug

Vor läu fig Auf ge nom me ne dür fen per Ge setz hier le ben und ar bei ten, aber wie der Name be -
reits sug ge riert, ist die se «Dul dung» zeit lich be schränkt. So bald eine Rüc kkehr ins Hei mat land
als mög lich, zu läs sig oder zu mut bar ein ge stuft wird, ver fügt das BFM über die Auf he bung der
vor läu fi gen Auf nah me.71 Auf grund die ser un si che ren Rechts stel lung wur de beim Fa mi lien -
nach zug von vor läu fig auf ge nom me nen Per so nen eine zu sätz li che War te frist von drei Jah ren
ein ge führt und da mit eine ge wis se Dau er haf tig keit der An we sen heit vor aus ge setzt, be vor ein
Nach zugs ge such ein ge reicht wer den kann.72 Vie le vor läu fig Auf ge nom me ne ver blei ben je doch
ent ge gen der ge setz ge be ri schen An nah me häu fig dau er haft in der Schweiz, da ihre Weg wei -
sungs hin der nis se nie weg fal len.73 

Dies be stä ti gen ei ner seits ver schie de ne Fäl le aus der Pra xis74, an der er seits auch die Zah len der 
ak tu el len Asyl sta tis tik: per Ende 2011 leb ten 23’310 Per so nen mit ei ner vor läu fi gen Auf nah me
in der Schweiz. 84.8% da von sind be reits län ger als drei Jah re hier; 43.7% so gar län ger als sie -
ben Jah re.75 So mit ist bei ei ner Mehr heit der vor läu fig Auf ge nom me nen von ei nem dau er haf ten 
Auf ent halt in der Schweiz aus zu ge hen76, wo mit auch die drei jäh ri ge War te frist beim Fa mi lien -
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70 Fall 157 vom 2.9.2011 (SBAA), ge mel det von der Freiplatzaktion Zürich. Ein Fall-Up da te fin det sich im SBAA-Newseintrag vom
24.11.2011.

71 Art. 84 AuG. Dies gilt auch für nach ge zo ge ne Fa mi lien an ge hö ri ge, die in die vor läu fi ge Aufnah me ei ner Per son ein be zo gen
sind. 

72 Spescha et. al. 2009, Art. 85 AuG N 12.
73 Grund hierfür kann beispielsweise eine anhaltende Verfolgung im Heimatstaat sein.
74 Vgl. oben zi tier te Fäl le so wie die Fäl le 119 (SBAA) und 58 (BAAO).
75 BFM, Kom men tier te Asyl sta tis tik 2011, 5; 9.
76 Vgl. Er läu tern der Be richt zur Ver nehm las sung zur Än de rung des Aus län der ge set zes (In te gration) vom 23.11.2011, 47 ff.
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nach zug nicht ge recht fer tigt er scheint. Da vor läu fig auf ge nom me ne Per so nen zu dem nicht in
ihr Hei mat land zu rüc kkeh ren kön nen, stellt die Fa mi lien zu sam men füh rung in der Schweiz die
ein zi ge Mög lich keit dar, über haupt ein Fa mi lien le ben füh ren zu kön nen.77 Un ter die sen Aspek -
ten er scheint eine Mo ti on der SVP-Frak ti on vom Sep tem ber 201178, welche die Möglichkeit des 
Familiennachzugs für vorläufig Aufgenommene ganz unterbinden will, als äusserst realitätsfern 
und mit Art. 8 EMRK nicht vereinbar. 

3.3.2 Nachzugskriterien

Es ist of fen sicht lich, dass die Nach zugs kri te rien für Per so nen mit ei ner vor läu fi gen Auf nah me
noch schwie ri ger zu er fül len sind, als für Per so nen mit ei ner B-Be wil li gung. Ins be son de re die
An for de run gen an die fi nan ziel len Mit tel und die be darfs ge rech te Woh nung sind für vor läu fig
Auf ge nom me ne un ver hält nis mäs sig hoch, zu mal die se Grup pe lan ge Zeit we der sprach lich
noch be ruf lich ge för dert wur de. Die gros se Mehr heit der Kan to ne hat erst in den ver gan ge nen
zwei Jah ren spe zi fi sche Mass nah men er grif fen, um die In te gra ti on von vor läu fig Auf ge nom -
me nen zu un ter stüt zen.79 Kommt hin zu, dass es für vie le Ar beit ge be rIn nen un at trak tiv ist, vor -
läu fig Auf ge nom me ne an zu stel len, da die se über ei nen un si che ren Auf ent halts sta tus
ver fü gen. Auch hier ist ein Blick in die Asyl sta tis tik auf schluss reich: 15’342 der ins ge samt
23’310 Per so nen mit vor läu fi ger Auf nah me sind er werbs fä hig. Da von sind aber le dig lich 5’746
Per so nen tat säch lich er werbs tä tig.80 «De lal» zählt zu den Er werbs tä ti gen und so mit zu je nen
Per so nen, de nen es trotz un si che rem Auf ent halts sta tus ge lun gen ist, eine Fes tan stel lung in ei -
nem Ca te ring-Be trieb zu fin den. Ob wohl ihm die se An stel lung er mög lich te, wirt schaft lich auf
ei ge nen Füs sen zu ste hen, wur de sei nem Nach zugs be geh ren auf grund ei nes mi ni ma len Fehl -
be trags von 195.55 Fran ken nicht statt ge ge ben. Die Be rech nung des aar gauischen Mi gra tions -
am tes be rücks ich tig te je doch we der die ihm zu ste hen de Prä mien ver bil li gung noch sei nen 13.
Mo nats lohn. Ge sagt wur de zu dem, dass «De lals» 1.5-Zim mer woh nung für das Paar zu klein
sei.81 In An be tracht der schwie ri gen Si tua ti on, in welcher sich «Delal» als vorläufig
Aufgenommener befindet und der Leistungen, welche er trotz allem erbracht hat, ist es
unverständlich, dass ihm die Behörden während mehr als zwei Jahren den Nachzug seiner
Ehefrau verweigerten. 
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77 Spescha et. al. 2009, Art. 85 AuG N 12. 
78 Mo ti on SVP-Frak ti on (11.3920) Kein Fa mi lien nach zug für vor läu fig Auf ge nom me ne vom 29.9.2011.
79 Vgl. Wich mann et. al. 2011, 88 ff. 
80 BFM, Asyl sta tis tik 2011 (un kom men tiert), 7.
81 Vgl. Ka pi tel 4.1.
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3.3.3 Die spezielle Situation von vorläufig aufgenommenen

Flüchtlingen

Bei vor läu fig auf ge nom me nen Flücht lin gen er scheint die drei jäh ri ge War te frist für den Fa mi -
lien nach zug in An be tracht ih rer Si tua ti on noch viel ver fehl ter.82 Bei Flücht lin gen mit Asyl sta tus
hat der Ge setz ge ber der be son de ren Si tua ti on von Flücht lin gen Rech nung ge tra gen. Wie in Ka -
pi tel 2 ge zeigt, wer den de ren Fa mi lien an ge hö ri ge in das Fa mi lien asyl ein ge schlos sen, wenn
sie nicht sel ber Asyl er hal ten. Da mit aner kennt der Ge setz ge ber, dass Flücht lin ge ihr Hei mat -
land nicht frei wil lig, son dern aus ei ner Not la ge he raus ver las sen ha ben. Auch vor läu fig auf ge -
nom me ne Flücht lin ge wer den in ih rem Hei mat land ver folgt – da ran än dert die Tat sa che nichts,
dass sie we gen ei nes Asyl aus schluss grun des kein Asyl er hal ten ha ben. An ge sichts des sen ist
auch klar, dass die se Per so nen mit ho her Wahr schein lich keit nicht so rasch wie der in ihr Hei -
mat land zu rüc kkeh ren kön nen. Kommt hin zu, dass es Flücht lin gen grund sätz lich nicht möglich
ist, in ihre Heimat zurückzukehren, ohne dass sie ihre Flüchtlingseigenschaft verlieren (Art. 63
Abs. 1 b AsylG).
Im Fal le von «Abiel» und sei ner Fa mi lie ist je den falls nicht zu er ken nen, dass die Be hör den die
pre kä re Si tua ti on von «De li na» und der Kin der spe ziell ge wür digt hät ten. Aus die sem Bei spiel
geht viel mehr ein drüc klich her vor, auf wel che Al ter na ti ven vor läu fig auf ge nom me ne Flücht lin -
ge zu rüc kgrei fen, um ihre An ge hö ri gen vor Ab lauf der drei jäh ri gen War te frist in die Schweiz ho -
len und da mit aus ge fähr li chen Le bens la gen be frei en zu kön nen. Da die Si cher heits la ge im
Su dan für «De li na» und ihre vier Kin der sehr pre kär war83 und sie kei ne Mög lich keit sah, auf si -
che rem Weg in die Schweiz zu ih rem Ehe mann zu ge lan gen, reich te sie auf der Schwei zer Bot -
schaft in Kar thum für sich und die Kin der ein Asyl ge such ge mäss Art. 20 AsylG ein.84 Das BFM
ver wei ger te je doch die Ein rei se in die Schweiz, da ih nen der Auf ent halt in ei nem Flücht lings la -
ger zu zu mu ten sei und der Su dan eri trei schen Flücht lin gen zu dem ge nü gend Schutz bie ten
wür de. Erst das Bun des ver wal tungs ge richt gab «De li na» in ei nem rich tungs wei sen den Ur teil85

Recht und ord ne te eine Ein rei se in die Schweiz an. Hier war tet sie nun zu sam men mit ih ren Kin -
dern den Aus gang des Asyl ver fah rens ab. Be grün det wur de die ser Ent scheid mit Hin weis auf
die ver hee ren de Si cher heits la ge für Flücht lin ge im Su dan so wie der of fen sicht li chen Be zie -
hungs nä he zur Schweiz, wo der Ehe mann bzw. Va ter der Kin der als Flücht ling vor läu fig auf ge -
nom men wurde. 
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82 Kommt hinzu, dass vorläufig aufgenommene Personen inskünftig stark in ihrer Reisefreiheit (betrifft alle Auslandreisen und
nicht nur jene ins Heimatland) eingeschränkt werden sollen. Mitte März 2012 lief die Vernehmlassungsfrist für die
Totalrevision der entsprechenden Verordnung über die Ausstellung von Reisedokumenten für ausländische Personen ab.
Diese Verschärfungen gehen u.a. auf die Motion Flückiger-Bäni (11.3383) Keine Ferienreisen für Flüchtlinge mit F-Status vom
14.4.2011 zurück, die von beiden Räten deutlich gutgeheissen worden ist.

83 Vgl. Gei ser 2011 (SFH) zur Si tua ti on eri trei scher Flücht lin ge im Su dan.
84 Im Zuge der aktuellen Asylgesetzrevision steht zur Diskussion, das sogenannte Botschaftsverfahren gemäss Art. 20 AsylG

abzuschaffen. Folge davon wäre, dass vielen Flüchtlingen die Möglichkeit genommen würde, auf sicherem Weg ein
Asylgesuch zu stellen. Vgl. Botschaft zur Änderung des Asylgesetzes BBl 4467 ff.

85 BVGE E-8213/2010 vom 2.11.2011.
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4 UNGLEICHE GESETZESANWENDUNG

Den Kan to nen kommt bei der Ge stal tung und Um set zung der Mi gra tions po li tik eine zen tra le
Rol le zu. Im schwei ze ri schen Voll zugs fö der alis mus be an sprucht der Bund die Ge setz ge bungs -
kom pe tenz und be lässt den Kan to nen im Ge gen zug die Um set zung von Er las sen. Da bei ha ben
die Kan to ne ei nen be acht li chen Be ur tei lungs spiel raum, der grund sätz lich da von ab hängt, ob
ein Rechts an spruch be steht oder ob die Be hör den eine Fra ge im Rah men ih res Er mes sens be -
ur tei len kön nen.86 Ist Ers te res der Fall, sind die ge setz li chen Vor ga ben so ver bind lich, dass
kaum ein Be ur tei lungs spiel raum be steht. Ent schei den Kan to ne hin ge gen im Rah men ih res Er -
mes sens87, wei tet sich die ser Spiel raum aus.88 Dies führt re gel mäs sig zu Di ver gen zen in der
Pra xis, so dass je nach Kan ton un ter schied li che Be ur tei lungs stan dards ver wen det wer den.89

Wie aus un se ren Fall do ku men ta tio nen her vor geht, kön nen ge ra de unbestimmte
Rechtsbegriffe wie eine «bedarfsgerechte Wohnung» oder «das Wohl des Kindes» sehr
verschieden ausgelegt werden.

4.1 Ermessensspielraum bei den materiellen

Voraussetzungen für den Familiennachzug

Wol len Per so nen mit ei ner Auf ent halts be wil li gung oder ei ner vor läu fi gen Auf nah me ihre Fa mi -
lien an ge hö ri gen in die Schweiz nach zie hen, so müs sen sie ver schie de ne ma ter iel le Vor aus set -
zun gen er fül len. Ob ei nem Nach zugs ge such statt ge ge ben wird oder nicht, liegt auf grund des
Ge set zes wort lauts90 im Er mes sen der je wei li gen Mi gra tions be hör den. Im Fol gen den be spre -
chen wir ba sie rend auf un se ren Fäl len ins be son de re zwei der drei im Ge setz ge nann ten Vor -
aus set zun gen. Auch wenn die Vor aus set zung des Zu sam men woh nens (Art. 44 lit. a AuG) in
der Pra xis re gel mäs sig zu Pro ble men führt91, gehen wir an dieser Stelle nicht näher darauf ein.
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86 Wichmann et. al. 2011, 11 ff.
87 Dies ist regelmässig bei sogenannten gesetzlichen «Kann-Bestimmungen» der Fall.
88 Wichmann et. al. 2011, 11.ff. Auch wenn das Ermessen den Behörden eine erhebliche Machtfülle verleiht, muss es stets

pflichtgemäss gehandhabt werden und mit Grundsätzen wie dem Verbot der Willkür und der rechtsungleichen Behandlung
oder dem Grundsatz der Verhältnismässigkeit vereinbar sein (vlg. Spescha et. al. 2010, 76 ff). 

89 Wichmann et. al. 2011, 105 ff.
90 Art. 44 AuG: «Ausländischen Ehegatten und ledigen Kindern unter 18 Jahren von Personen mit Aufenthaltsbewilligung kann

eine Aufenthaltsbewilligung erteilt werden». Eine Kann-Bestimmung findet sich analog auch beim Familiennachzug für
vorläufig Aufgenommene (Art. 85 Abs. 7 AuG).

91 Das Bundesgericht geht davon aus, dass die nachgezogene Person das Aufenthaltsrecht verliert, wenn der gemeinsame
Wohnsitz aufgelöst wird und keine wichtigen Gründe gemäss Art. 49 AuG (Bestimmung hat lediglich Ausnahmecharakter) für
getrennte Wohnorte bestehen (BGE 2C_635/2009 vom 26.3.2010; vgl. Spescha et. al. 2010, 172 ff.).
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Fall 16192: «Adem» er hielt 2008 als eri trei scher Wehr dienst ver wei ge rer in der 
Schweiz Asyl und wur de als Flücht ling auf ge nom men. 2010 hei ra te te er sei ne
Ju gend freun din «Elda», die in der Zwi schen zeit in ei nem ost su da ne si schen
Flücht lings la ger Zu flucht ge fun den  hatte. Das ein ge reich te Nach zugs ge such93

ans Mi gra tions amt Aar gau wur de sechs Mo na te spä ter auf grund sei ner po ten -
tiel len So zial hilfe ab hän gig keit ab ge lehnt. Dies, ob schon «Adem» über eine
Voll zeit stel le ver füg te und dem Mi gra tions amt bei der Be rech nung der fi nan -
ziel len Grund la gen nach weis lich gro be Feh ler un ter lau fen sind. Um sei ne
Chan cen für eine bes ser be zahl te Ar beits stel le zu stei gern, mel de te sich
«Adem» da rauf hin für ei nen zu sätz li chen Deutsch kurs an. Auch er hielt er von
sei nem Ar beit ge ber ei nen neu en Ar beits ver trag mit fi xem 13. Mo nats lohn.
Sein zwei tes Nach zugs ge such wur de den noch abgelehnt. «Adem» und
«Elda» konnten bis zum heutigen Tag nicht vereint werden.

4.1.1 Bedarfsgerechte Wohnung

Be vor sich «Adem» mit ei nem Nach zugs ge such für sei ne Frau an die aar gauischen Mi gra tions -
be hör den wand te, zog er 2010 in eine grös se re Woh nung, um die ge setz li che For de rung nach
ei ner «be darfs ge rech ten Woh nung» (Art. 44 lit. b AuG) zu er fül len. Die ser Um zug ist bis heu te
mit er heb li chen Mehr kos ten ver bun den. Mehr kos ten, die sich für «Adem» noch im mer nicht
aus be zahlt ha ben, da die Be hör den den Nach zug sei ner Gat tin «Elda» nach wie vor ab leh nen.
Grund für die Nach zugs ver wei ge rung sind zwar nicht «Adems» Wohn ver hält nis se, son dern
sei ne fi nan ziel le Si tua ti on, die auf grund der Mehr aus ga ben für die grös se re Woh nung noch pre -
kä rer ist. Auch «De lal»94 sah sich beim Nach zug sei ner Ehe frau mit Schwie rig kei ten hin sicht lich
sei ner Wohn ver hält nis se kon fron tiert. In den Au gen der sel ben Be hör de war sei ne 1.5-Zim mer -
woh nung für ei nen Zwei per so nen haus halt zu klein, ob schon der Vermieter bestätigt hatte,
dass die Wohnung von den Platzverhältnissen her für ein Paar geeignet sei.

Wann eine Woh nung in den Au gen der Be hör den als «be darfs ge recht» gilt, ist nicht im mer klar. 
Dies be stä tigt auch eine Um fra ge bei 25 kan to na len Mi gra tions äm tern, wel che im Rah men der
neu en EKM-Stu die durch ge führt wor den ist.95 16 Kan to ne ver wen den die vom BFM de fi nier te
For mel «An zahl Fa mi lien mit glie der mi nus 1 = An zahl Zim mer».96 Neun Kan to ne wei chen von
die ser Stan dard for mel ab, wenn das Ein ver ständ nis des Ver mie ters vor liegt oder wenn die
Wohn be din gun gen mit den jen igen für Schwei ze rIn nen in der glei chen Ge gend ver gleich bar
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92 Fall 161 vom 11.11.2012 (SBAA), gemeldet vom Verein Netzwerk Asyl Aargau.
93 Da «Adem» erst nach seiner Anerkennung als Flüchtling geheiratet hatte, konnte er «Elda» nicht im Rahmen des Familienasyls

in die Schweiz nachziehen (Art. 51 AsylG).
94 Vgl. Fall 164, Kapitel 3.3.
95 Wichmann et. al. 2011, 78. Die befragten Kantone konnten mehr als nur ein Kriterium nennen. Auch hier wurden die Resultate

in anonymisierter Form veröffentlicht.
96 Weisung BFM-Ausländerbereich Ziff. 6.1.4 – Version 30.9.2011.
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sind. Drei Kan to ne ver lan gen pro Kind nur ein hal bes Zim mer und drei Kan to ne stüt zen sich auf
an de re Be rech nungs for meln.97 An hand des Kri te ri ums der «be darfs ge rech ten Woh nung» sieht 
man deut lich die Spann brei te des kan to na len Er mes sens. In der Pra xis hat dies zur Fol ge, dass
ein Fa mi lien nach zug in ei nem Kan ton auf grund der Wohn ver hält nis se ab ge lehnt und in ei nem
an de ren un ter den sel ben Be din gun gen gut ge heis sen wird. Dem nach wäre «De lals» 1.5-Zim -
mer woh nung in einem anderen Kanton von vornherein als genügend gross erachtet worden,
da er die Zustimmung seines Vermieters vorweisen konnte.

4.1.2 Finanzielle Voraussetzungen

«Adems» Nach zugs ge such für «Elda» wur de vom Mi gra tions amt ins be son de re mit der Be -
grün dung ab ge lehnt, dass sein Ein kom men zu we nig hoch sei und da mit eine Ab hän gig keit von 
der So zial hil fe nicht gänz lich aus ge schlos sen wer den kön ne. Der fi nan ziel le Be darf für zwei
Per so nen wur de vom Amt bei 3’500 Fran ken pro Mo nat fest ge setzt. Im Ver hält nis zu sei nem
Net to ein kom men re sul tier te ein Fehl be trag von rund 1’000 Fran ken. «Adem» leg te ge gen die -
sen Ent scheid Re kurs ein und konn te mit Hil fe sei ner Rechts ver tre te rin be wei sen, dass dem
Mi gra tions amt bei der Ein kom mens be rech nung ver schie de ne Feh ler un ter lau fen wa ren. So
wur den we der die Prä mien ver bil li gung für die Kran ken kas se noch sein Na tu ral lohn über 350
Fran ken in Form von Le bens mit teln be rücks ich tigt. Zu sätz lich wur de eine Pau scha le von 250
Fran ken für den öf fent li chen Ver kehr bud ge tiert, ob schon sein Ar beits weg ver kehrs tech nisch
nicht er schlos sen ist und «Adem» täg lich mit dem Fahr rad zur Ar beit fährt. Das Mi gra tions amt
ak zep tier te das kor ri gier te Bud get, er ach te te aber den ge rin gen Fehl be trag von et was mehr als
400 Fran ken wei ter hin als er heb lich und lehn te das Nach zugs ge such ab. Selbst ein neu er Ar -
beits ver trag mit integriertem 13. Monatslohn sowie sehr gute Referenzen seines Arbeitgebers
vermochten die Behörden bei «Adems» zweitem Nachzugsgesuch nicht umzustimmen. 

Auch «Ma ri as»98 Nach zugs ge such wur de ers tins tanz lich un ter an de rem auf grund ei ner fal -
schen Be rech nungs grund la ge ab ge lehnt. Wie die Re kur sins tanz rich tig fest stell te, hat te sich
das Mi gra tions amt Zü rich um mehr als 1’400 Fran ken «ver rech net».99 Hin zu kommt, dass das
Ein kom men von «Ma ri as» Schwei zer Le bens part ner nicht mit be rücks ich tigt wor den ist, ob -
schon dem Mi gra tions amt bekannt war, dass das Paar bald heiraten wollte. 
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97 Wichmann et. al. 2011, 78.
98 Fall 160 aus Kapitel 3.1.
99 Rekursentscheid der Sicherheitsdirektion Zürich (Februar 2011).
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Die Bei spie le zei gen, dass der Er mes sens spiel raum der Kan to ne auch bei der Aus le gung  der fi -
nan ziel len Vor aus set zun gen sehr gross ist. Ge mäss bun des rät li cher Bot schaft zum Aus län der -
ge setz sol len bei der Be ur tei lung der not wen di gen fi nan ziel len Mit tel die Richt li nien der
Schwei ze ri schen Kon fe renz für So zial hil fe (SKOS)100 mass ge bend sein.101 In der Pra xis stüt zen
sich aber nur 14 von 25 Kan to nen auf die Richt li nien der SKOS. Sie ben Kan to ne grei fen auf die
stren ge re Richt li nie der Ver ei ni gung der Frem den po li zei chefs Ost schweiz und Fürs ten tum
Liech tens tein (VOF)102 zu rück und vier Kan to ne ver fü gen über gänz lich an de re Be rech nungs for -
meln.103 Kei ne Ei nig keit be steht auch hin sicht lich der Fra ge, ob das zu künf ti ge Ein kom men der
nach zu zie hen den Per son oder all fäl li ges Ver mö gen in die Be rech nung des mo nat li chen Ein -
kom mens ein be zo gen wer den soll.104 Im Ent scheid BGE 135 II 265 hat das Bun des ge richt fest -
ge hal ten, dass es be züg lich des Kri te ri ums der aus rei chen den fi nan ziel len Mit tel kei ne Rol le
spie le, wo her die se stam men. Ein zi ger Zweck der fi nan ziel len Vor aus set zun gen sei, dass die in 
die Schweiz ein ge reis te Per son nicht den öf fent li chen Fi nan zen zur Last fal le.105 Die se Recht -
spre chung be traf al ler dings ei nen EU-Bür ger, der nicht im Rah men ei nes Fa mi lien nach zugs ein -
ge reist war (Art. 24 An hang I FZA). Es ist je doch nicht er sicht lich, wes halb die se Pra xis nicht
auch im Be reich des Aus län der ge set zes gelten sollte. Das Gesetz verlangt lediglich, dass keine 
Abhängigkeit von der Sozialhilfe besteht – wie die Betroffenen diese Abhängigkeit ver mei den,
darf keine Rolle spielen. 

Grund sätz lich spielt im Zu sam men hang mit den fi nan ziel len Vor aus set zun gen bzw. dem po ten -
tiel len So zial hil fer isi ko auch die Tat sa che der wor king poor106 eine wich ti ge Rol le. Das Bei spiel
von «Adem» zeigt, dass für ge wis se Per so nen in der Schweiz das Ein kom men trotz vol ler Er -
werbs tä tig keit nicht zur Exis tenz si che rung aus reicht. Ge ra de Aus län de rIn nen aus Dritt staa ten
– die beim Fa mi lien nach zug die ma ter iel len Vor aus set zun gen nach Art. 44 AuG er fül len müs -
sen – sind über pro por tio nal von Er werbs ar mut be trof fen.107 Wie be reits in Ka pi tel 3.1 aus ge -
führt, stel len die se Vor aus set zun gen ver bun den mit den stren gen Nach zugs fris ten für vie le
Mi gran tIn nen, die ihre Familienangehörigen in die Schweiz holen möchten, unüberwindbare
Hürden dar. 
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100 www.skos.ch 
101 Botschaft AuG BBl 2002, 3793.
102 www.vof.ch - Gemäss Bundesgerichtsentscheid vom 30.5.2011 (2C_685/2010) sind Richtlinien wie jene der VOF, die ein über

die SKOS-Richtlinien hinausgehendes Einkommen verlangen, nicht gesetzeskonform. 
103 Wichmann et. al. 2011, 79.
104 Ebd. 
105 BGE 135 II 265, E. 3.3. 
106 Vgl. Crettaz und Farine 2008, 17 ff.
107 Ebd., 26 ff. 
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4.2 Zusätzliche, per Gesetz nicht vorgesehene

Voraussetzungen 

In der Leh re herrscht Ei nig keit da rü ber, dass der Fa mi lien nach zug bei ei nem Nach zugs an -
spruch nicht von zu sätz li chen Be din gun gen ab hän gig ge macht wer den darf.108 Wie die fol gen -
den Fäl le zei gen, kommt es in der Pra xis den noch vor, dass Fa mi lien nach zü ge trotz
Rechts an spruch auf grund von Zu satz kri te rien er heb lich verzögert oder gar verhindert werden.

Fall 162109: «Ca zim» und «Ame la», bei de im Be sitz ei ner C-Be wil li gung, woll -
ten ihre bei den Söh ne, die sie auf grund ei ner schwe ren Er kran kung «Ca zims»
vor über gehend bei ih ren Gross el tern in Kroa tien plat zie ren muss ten, in die
Schweiz zu rückholen. Ob wohl sie per Ge setz An spruch auf den Nach zug ih rer
Söh ne hat ten und das Nach zugs ge such frist ge recht ein reich ten, hän dig te ih -
nen das Mi gra tions amt Zü rich ei nen mehr sei ti gen, kom pli zier ten Fra ge bo gen
aus. Aus Über for de rung und auf grund ei nes wei te ren Krank heits schubes von
«Ca zim» blieb das Paar vor läu fig untä tig. Ein ein halb Jah re spä ter er such ten sie
er neut um den Nach zug ih rer Söh ne. Die Be hör den bewil lig ten die Ein rei se des 
jün ge ren Soh nes «El ve din», spra chen sich we gen der ab ge lau fe nen Nach -
zugs frist je doch ge gen jene des 14-jäh ri gen «Me ris» aus. Die kan to na le Re-
kur sins tanz kor ri gier te die sen Ent scheid und hielt fest, dass die zusätz li chen
Fra gen des Mi gra tions am tes un ver hält nis mäs sig wa ren. 

Fall 118110: Der 20-jäh ri ge «João» aus Bra si lien leb te mit sei ner Mut ter in Spa -
nien, wo die bei den auf grund der gleich ge schlecht li chen Ehe der Mut ter mit ei -
ner Spa nie rin über eine dau er haf te Auf ent halts be wil li gung ver füg ten. Das
Ehe paar ver leg te seinen Wohn sitz in die Schweiz, was auf grund des Frei zü gig -
keits ab kom mens ohne Pro ble me mög lich war. Auch ei nem Nach zug «Joãos»
hät te grund sätz lich nichts im Wege ge stan den, denn das FZA er laubt ex pli zit
den Stief kin der nach zug bis 21 Jahre (Art. 3 Abs. 2 lit. a An hang I FZA). Das für
ihn im Sep tem ber 2008 ein ge reich te Gesuch wur de je doch erst 21 Mo na te
spä ter, im Som mer 2010, be wil ligt. Das Verfah ren um «Joãos» Nach zug wies
vie le Un ge reimt hei ten auf und konn te erst durch mehr ma li ges In sis tieren der
Rechts ver tre te rin ab ge schlos sen wer den.
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108 Spescha et al. 2010, 158 ff.
109 Fall 162 vom 16.11.2011 (SBAA), gemeldet von der Rechtsvertreterin.
110 Fall 118 vom 29.7.2010 (ODAE romand), gemeldet vom Centre de Contact Suisses-Immigrés Genève.
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4.2.1 Zusätzliche Hürden für Niederlassungsberechtigte

Im Ge gen satz zu Per so nen mit ei ner Auf ent halts be wil li gung, die beim Nach zug ih rer An ge hö-
ri gen die ma ter iel len Vor aus set zun gen ge mäss Art. 44 AuG er fül len müs sen111, sieht das Ge -
setz bei Aus län de rIn nen mit Nie der las sungs be wil li gung le dig lich vor, dass die se mit den nach -
zu zie hen den Per so nen zu sam men woh nen (Art. 43 AuG). «Ca zim» und «Ame la» hät ten
dem nach vom Zür cher Mi gra tions amt nur auf ge for dert wer den dür fen, den Miet ver trag für die
ge mein sa me Fa mi lien woh nung ein zu rei chen. Statt des sen wur de ih nen ein mehr sei ti ger Fra -
ge bo gen zu ge stellt, den es aus führ lich zu be grün den galt. So muss ten sie etwa er klä ren, aus
wel chen Grün den sie über haupt ei nen Fa mi lien nach zug be an trag ten, wes halb sie nicht be reits
frü her ein Nach zugs ge such ein ge reicht hat ten und wa rum die bei den Kin der nicht wei ter hin im
Hei mat land le ben konn ten. Aus ser dem muss ten sie die Be treu ungs si tua ti on der Kin der seit ih -
rer Ge burt lü cken los aus wei sen und ihre fi nan ziel le Si tua ti on dar le gen. Wie die Re kur sins tanz
spä ter rich tig fest stell te, wa ren die se zu sätz li chen Fra gen zu den Be treu ungs-, Ein kom mens-
und Er werbs ver hält nis sen nicht zu läs sig, da «Ca zim» und «Ame la» auf grund ih rer C-Be wil li -
gung über ei nen Rechts an spruch auf Nach zug ih rer bei den Kin der verfügten. Die kantonalen
Migrationsbehörden haben in diesem Fall offensichtlich gesetzeswidrig gehandelt, da sie über
den Gesetzeswortlaut hinaus zusätzliche Kriterien geschaffen hatten.

Die se Pra xis ist kein Ein zel fall. Auch die VOF112 sieht in ei nem Be richt113 zu han den der an ge -
schlos se nen Mi gra tions äm ter vor, dass bei Nach zugs ge su chen von Nie der ge las se nen wei te re 
Kri te rien als in Art. 43 AuG vor ge se hen, ge prüft wer den sol len. So wird ins be son de re ein ge -
nau es Au gen merk auf die fi nan ziel len Mit tel der An trags stellenden ge wor fen. Eine Ver wei ge -
rung des Fa mi lien nach zugs ist ge mäss VOF recht mäs sig, «wenn die be grün de te Vermutung
nahe liegt, das Ein kom men sei für den Un ter halt ei ner Fa mi lie nicht aus rei chend».114 Die se Pas -
sa ge scheint sich auf Art. 51 Abs. 2 AuG zu stüt zen, wo nach der An spruch auf Fa mi lien nach zug 
bei Nie der ge las se nen er lischt, wenn sie sel ber oder Per so nen, für die sie sor gen, auf So zial hil -
fe an ge wie sen sind. 

Ob wohl der be sag te Ar ti kel die Mög lich keit der Ver wei ge rung des Fa mi lien nach zugs bei So zial -
hilfe ab hän gig keit vor sieht, ist dies nicht mit ei ner sys te ma ti schen Prü fung der fi nan ziel len Ver -
hält nis se gleich zu set zen. In so fern scheint die be sag te VOF-Pra xis fehl zu ge hen. Hät te der
Ge setz ge ber eine sys te ma ti sche Prü fung der fi nan ziel len Si tua ti on von Nie der ge las se nen ge -
wollt, hät te er das Kri te ri um der feh len den So zial hilfe ab hän gig keit auch bei die sen Per so nen
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111 Vgl. Kapitel 4.1.
112 Folgende acht Kantone sind der VOF angeschlossen: Appenzell Innerrhoden, Appenzell Ausserrhoden, Glarus, Graubünden,

Schaffhausen, St. Gallen, Thurgau und Zürich.
113 VOF, Bericht zur Praxisharmonisierung (17.11.2011).
114 Ebd., 18.
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ex pli zit im Ge setz fest ge schrie ben. Eine sys te ma ti sche Prü fung der fi nan ziel len Lage ist dem -
nach bei an spruchs be rech tig ten Per so nen ge set zes wid rig. Es ist zu dem nicht klar, wann die
Be hör den ge stützt auf eine rein hy po the ti sche So zial hilfe ab hän gig keit den Fa mi lien nach zug
tat säch lich ver wei gern dür fen. An eine sol che Ver wei ge rung müss ten hohe An sprü che ge stellt 
wer den, da die Be wil li gungs ver wei ge rung stets ver hält nis mäs sig zu sein hat. Un ter Be rück-
sich ti gung des Schut zes des Pri vat- und Fa mi lien le bens (Art. 8 EMRK) scheint es aber un ver -
hält nis mäs sig, ei ner nie der las sungs be rech tig ten Per son den Fa mi lien nach zug auf grund ei ner
ge ring fü gi gen So zial hilfe ab hän gig keit zu ver wei gern.115 Das Bun des ge richt hat in ei nem neue -
ren Ent scheid denn auch fest ge hal ten, dass für die Be ur tei lung des So zial hil fer isi kos die wahr -
schein li che fi nan ziel le Ent wic klung auf län ge re Sicht ab zu wä gen sei und blos se fi nan ziel le
Be den ken nicht ge nüg ten, um ein Fa mi lien nach zugs ge such ab zu leh nen.116 

Die Be stre bun gen, die Nach zugs rech te von Nie der las sungs be rech tig ten ein zu schrän ken, be -
ste hen nicht nur auf kan to na ler, son dern auch auf na tio na ler Ebe ne. Eine par la men ta ri sche In -
itia ti ve von FDP-Na tio nal rat Phi lipp Mül ler ver langt, dass neu auch Per so nen mit ei ner
Nie der las sungs be wil li gung beim Fa mi lien nach zug die Vor aus set zun gen ge mäss Art. 44 AuG
zu er fül len ha ben.117

4.2.2 Unrechtmässige Hindernisse für EU-BürgerInnen

Wie be reits ge zeigt, ver fü gen in der Schweiz an we sen heits be rech tig te EU-Bür ge rIn nen über
er wei ter te Nach zugs rech te, die nur aus Grün den der öf fent li chen Ord nung, Si cher heit und Ge -
sund heit ein ge schränkt wer den kön nen.118 In Art. 3 Abs. 3 An hang I FZA wird ab schlies send
auf ge zählt, wel che Un ter la gen für die Prü fung ei nes Nach zugs ge suchs ver langt wer den dür -
fen.119 Kan to na len Mi gra tions be hör den steht es folg lich nicht zu, den Fa mi lien nach zug von
EU-Bür ge rIn nen an wei te re Be din gun gen zu knüp fen.120 

Den noch scheint in den Kan to nen Genf und Waadt die Pra xis vor zu herr schen, von EU-Bür ger-
In nen trotz ein deu ti gem Nach zugs an spruch zu sätz li che Do ku men te (z.B. Nach wei se ih rer fi -
nan ziel len Mit tel) ein zu for dern oder den Nach ge zo ge nen kür ze re Auf ent halts be wil li gun gen
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115 Spescha et. al. 2009, Art. 51 AuG N 9.
116 BGE 2C_285/2010 vom 30.5.2011 E. 2.3.1; vgl. Spescha 2011, 864.
117 Parlamentarische Initiative Philipp Müller (10.485) Vereinheitlichung beim Familiennachzug vom 23.9.2010. Der Initiative wurde

auf Kommissionsebene zugestimmt. Die Räte haben sich noch nicht dazu geäussert.
118 Art. 5 Anhang I FZA; vgl. Spescha et. al. 2010, 226. ff.
119 Es handelt sich um folgende Unterlagen: Ausweispapiere, die zur Einreise verwendet wurden, eine Bescheinigung, welche

das Verwandtschaftsverhältnis bestätigt sowie eine Bescheinigung des Herkunftsstaates hinsichtlich der
Unterhaltsgewährung.

120 Spescha et. al. 2009, Art. 3 Abs. 3 Anhang I FZA N 16.
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aus zu stel len, als ih nen per Ge setz zu ste hen wür den.121 Im Fall des Bra si lia ners «João», wurden 
Ver fah ren auch durch zu sätz li che, nicht vor ge se he ne Ver fah rens schrit te in die Län ge ge zo gen.
So hatte die zu stän di ge Mi gra tions be hör de «Joãos» Nach zugs ge such dem Bun des amt für Mi -
gra ti on zur Zu stim mung wei ter ge lei tet, ob schon Kan to ne selbst stän dig über den Fa mi lien nach -
zug von EU-Bür ge rIn nen be fin den kön nen. «Joãos» Nach zugs ver fah ren dau er te ins ge samt
knapp zwei Jah re; eine unan ge mes sen  lan ge Zeit, wäh rend der er we der mit sei ner Fa mi lie zu -
sam men le ben noch sei ne Be rufs leh re in der Schweiz be gin nen konn te. Nach zugs ge su che
ohne er sicht li chen Grund so lan ge hin aus zu zö gern, wi der spricht ei ner seits der For de rung, Ver -
fah ren in nert an ge mess ner Frist zu be ur tei len (Art. 29 Art. Abs. 1 BV) und ist an der er seits nicht
mit dem in te gra tions po li ti schen An spruch, der im Rah men des Fa mi lien nach zugs im mer wie -
der hoch ge hal ten wird, zu ver ein ba ren.122 
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121 Gemäss Aussagen des Centre de Contact Suisses-Immigrés Genève und dem Centre social protestant Vaud. Ob auch andere
Kantone auf diese Weise den Nachzug von EU-BürgerInnen zu beschränken versuchen, konnte im Rahmen dieses Berichts
nicht in Erfahrung gebracht werden. 

122 Vgl. Kapitel 3.1.2.2.
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5 SCHLUSSWORT

5.1 Zu sam men fas sung der Be ob ach tun gen 

Die von den drei Be ob ach tungs stel len für Asyl- und Aus län der recht do ku men tier ten Fäl le zei -
gen, dass es beim Fa mi lien nach zug so wohl auf grund der ge setz li chen Grund la gen als auch der
Ge set zes an wen dung re gel mäs sig zu schwie ri gen Si tua tio nen kommt. Grund- und men schen -
recht li che Ga ran tien ste hen da bei dem öf fent li chen In ter es se an ei ner re strik ti ven Ein wan de -
rungs po li tik ge gen über. Die Pra xis zeigt, dass sich Po li tik und Be hör den schwer tun, in dieser
Güterabwägung ein Gleichgewicht zu finden. 

Zwi schen Schwei ze rIn nen, Nie der ge las se nen (C-Be wil li gung) und EU-Bür ge rIn nen be ste hen
trotz recht li chem An spruch auf Fa mi lien nach zug be trächt li che ge setz li che Un ter schie de, wenn 
sie ihre Fa mi lien an ge hö ri gen in die Schweiz nach zie hen wol len. Die se Un ter schie de (z.B. Kreis
der nach zugs be rech tig ten Per so nen und Nach zugs fris ten) las sen sich nicht recht fer ti gen und
ge ra ten mit in ter na tio na len und ver fas sungs recht li chen Ga ran tien in Kon flikt. So war es den
bei den Töch tern von «Ja ha ra»123 als Schwei zer Bür ge rin nen nicht ge stat tet, ihre kran ke Mut ter
zu sich in die Schweiz zu ho len. Ein Nach zug wäre je doch ohne Wei ters mög lich ge we sen,
wenn die Töch ter über einen europäischen Pass verfügt hätten oder mit einem Unionsbürger
verheiratet wären.
Per so nen mit ei ner Auf ent halts be wil li gung (Be wil li gung B oder L) oder ei ner vor läu fi gen Auf -
nah me (F-Aus weis) ha ben kei nen recht li chen An spruch auf Fa mi lien nach zug. Ein Nach zug liegt 
im Er mes sen der Be hör den und ist zu dem nur mög lich, wenn die An trag stel len den be stimm te
ge setz li che An for de run gen er fül len. Wie auch bei Schwei ze rIn nen und Per so nen mit C-Be wil li -
gung müs sen Auf ent halts be rech tig te ihre Nach zugs ge su che bin nen ei ner be stimm ten Frist
ein rei chen (bei Kin dern un ter 12 Jah ren in ner halb von fünf Jah ren und bei Kin dern über 12 Jah -
ren in ner halb von ei nem Jahr). Wie der Fall von «Ales ja»124 zeigt, sind für Mi gran tIn nen, die sich
erst kur ze Zeit in der Schweiz auf hal ten, die ma ter iel len Vor aus set zun gen (z.B. «be darfs ge -
rech te» Woh nung und fi nan ziel le Ei gen stän dig keit) un ter Ein hal tung der Nach zugs fris ten nur
sehr schwie rig zu erfüllen.
Nach zugs ge su che, die aus ser halb der ge setz li chen Frist auf grund wich ti ger fa mi liä rer Grün de
ein ge reicht wer den, heis sen die Be hör den nur sel ten gut. So wird ein Nach zug auch schon
einmal aus Grün den des ver meint lich «al les über ra gen den Kin des in ter es ses» ver wei gert, ob -
schon da durch das be trof fe ne Kind vom leib li chen Va ter ge trennt bleibt («Alim»125), oder wenn
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123 Vgl. Kapitel 3.2.1, Fall 152.
124 Vgl. Kapitel 3.1, Fall 143.
125 Vgl. Kapitel 3.1, Fall 148.



mit ei nem sol chen Ent scheid die Tren nung ei nes Ge schwis ter paa res in Kauf ge nom men wird
(«Ca ro li na» et «Mar co»126).
Vor läu fig auf ge nom me ne Per so nen wie «De lal»127 sind be züg lich Fa mi lien nach zug zu sätz lich
mit der Schwie rig keit kon fron tiert, dass sie erst drei Jah re war ten müs sen, bis sie ihre An ge hö -
ri gen in die Schweiz nach zie hen kön nen. An ge sichts der Tat sa che, dass ein gros ser Teil der
vor läu fig Auf ge nom me nen dau er haft oder wäh rend vie ler Jah re in der Schweiz bleibt, lässt sich 
die se Frist nicht recht fer ti gen, zu mal da mit das Recht der Be trof fe nen auf ein Fa mi lien le ben
un ver hält nis mäs sig stark ein ge schränkt wird.
Schliess lich zeigt der Be richt der Be ob ach tungs stel len auch miss bräuch li che Prak ti ken der kan -
to na len Be hör den auf. Pro ble ma tisch sind hier mas si ve Er mes sens über schrei tun gen und ge -
set zes wid ri ge Zu satz vor aus set zun gen, die an Per so nen he ran ge tra gen wer den, die un be strit-
ten ei nen Rechts an spruch auf Fa mi lien nach zug ha ben.

5.2 Ausblick und Handlungsbedarf 

Wie in vie len an de ren Be rei chen des Mi gra tions rechts ste hen sich beim Fa mi lien nach zug Men -
schenrech te und mi gra tions po li ti sche Zie le ge gen über. In ei nem zu neh mend ag gres si ven Kli -
ma ge rät die se In ter es sen ab wä gung im mer mehr in Schief lage. Stim men wer den laut, die zur
Be gren zung der Ein wan de rung aus Dritt staa ten den «Fa mi lien nach zug auf das völ ker recht lich
er for der li che Mi ni mum sen ken»128 und die Nach zugs mög lich keit für ge wis se Per so nen grup pen 
gar ganz ab schaf fen wol len.129 

Ver tre te rIn nen sol cher For de run gen über se hen, dass sich der Fa mi lien nach zug und das fa mi liä -
re Zu sam men le ben po si tiv auf die In te gra ti on von Mi grantInnen aus wir ken.130 Die ser Tat sa che
soll te auch in der be vor ste hen den Re vi si on des Aus län der ge set zes131 Rech nung ge tra gen wer -
den, zie len die vor ge se henen Än de run gen ge mäss Bot schaft doch al le samt auf eine bes se re
In te gra ti on der aus län di schen Be völ ke rung ab. Pa ra do xer wei se soll in die sem Zu sam men hang
aber auch eine wei te re Hür de für den Nach zug von Fa mi lien mit glie dern ein ge führt wer den. Die 
Art. 42 - 44 AuG sol len al le samt mit dem Zu satz ver se hen wer den, dass sich nach zu zie hen de
Ehe gat ten zwin gend in ei ner Lan des spra che ver stän di gen oder sich zu die sem Zweck zu ei -
nem Sprach för de rungs kurs in der Schweiz an mel den müs sen. Sprach kur se und Sprach för de -
rung sind wün schens wert, aber die se mit dem Grund recht auf Pri vat- und Fa mi lien le ben zu
ver knüp fen, wür de die be reits be ste hen de In län der dis kri mi nie rung um ei nen wei te ren Aspekt
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126 Vgl. Kapitel 3.1, Fall 160.
127 Vgl. Kapitel 3.3, Fall 164.
128 Motion Philipp Müller (10.3175) Reduktion der Einwanderung aus Drittstaaten vom 17.3.2010.
129 Motion SVP-Fraktion (11.3920) Kein Familiennachzug für vorläufig Aufgenommene vom 29.9.2011.
130 Internationale Arbeitsoganisation (ILO) 1999, Rapport III (Partie 1B, Section II A): Le regroupement familial, N 470.
131 Diese Revision geht mit einer Umbenennung des AuG in Ausländer und Integrationsgesetz (AuIG) einher. Vgl. Vorentwurf des

Bundesrates vom 23.11.2011.
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er gän zen. Denn im Vergleich zu SchweizerInnen, deren Fa mi lien an ge hö ri gen neu auf Kennt-
nis se einer Landessprache geprüft würden, wären EU-BürgerInnen davon nicht betroffen.
Un se re Fall ana ly sen zei gen, dass das gel ten de Aus län der ge setz be reits ohne die zahl reich an -
ge kün dig ten Ver schär fun gen in Sa chen Fa mi lien nach zug vie le Un klar hei ten und Pro ble me
schafft. Die Be ob ach tungs stel len er ken nen ins be son de re in den fol gen den Be rei chen Hand -
lungs be darf:

> Be sei ti gung der In län der dis kri mi nie rung:
Wie be reits von ver schie de nen ge richt li chen Ins tan zen ge for dert, ist es nö tig, das
Aus län der ge setz so bald als mög lich da hin ge hend an zu pas sen, dass ins künf tig
Schwei zer Bür ge rIn nen ge gen über je nen der Eu ro päi schen Union beim
Fa mi lien nach zug nicht wei ter dis kri mi niert wer den. Die heu ti ge Re ge lung von Art.
42 AuG steht in kla rem Wi der spruch zum Dis kri mi nie rungs ver bot (Art. 14 EMRK
so wie Art. 8 BV). Es liegt nun am Par la ment, die se ver fas sungs wid ri ge Si tua ti on zu 
be he ben und zu ga ran tie ren, dass Schweizer BürgerInnen nicht länger diskriminiert 
werden. 

> Stär ke re Ge wich tung des Kin des wohls:
Im mer wie der leh nen die Be hör den im Rah men ih res Be ur tei lungs spiel raums bei
der Aus le gung soge nannt wich ti ger fa mi liä rer Grün de Nach zugs ge su che von
Kin dern ab. Sie tun dies meist ohne die In ter es sen der be trof fe nen Kin der
ge nü gend zu ge wich ten oder de ren Mei nung ein zu ho len. Ge mäss Art. 3 KRK ist
das Kin des wohl aber bei al len kin des recht lich re le van ten Ent schei den oder
Mass nah men vor rangig zu be rücks ich ti gen. Eine stär ke re Ge wich tung des Wohls
der be trof fe nen Kin der beim Fa mi lien nach zug ist drin gend nö tig. Hier für be darf es
auch ei nes ver mehr ten Ein be zugs der Kin der in die Nach zugs ver fah ren. Ihr
An spruch auf An hö rung ge mäss Art. 12 KRK muss da bei be ach tet wer den.
Schliess lich ist da von aus zu ge hen, dass be trof fe ne Kin der bzw. de ren El tern
bes ser als die Behörden einschätzen können, was dem Wohl des Kindes
entgegenkommt und was ihm abträglich ist.

> Bes ser stel lung von vor läu fig auf ge nom me nen Per so nen: 
Wie aus Sta tis ti ken und der Er fah rung der letz ten Jahr zehn te her vor geht, bleibt die 
gros se Mehr heit der vor läu fig auf ge nom me nen Per so nen dau er haft oder
zu min dest wäh rend vie ler Jah re in der Schweiz. Auch der Ge setz ge ber hat die ser
Tat sa che Rech nung ge tra gen, in dem er die Grup pe der vor läu fig Auf ge nom me nen
hin sicht lich be ruf li cher und so zia ler In te gra ti on be wusst för dern will. Die drei jäh ri ge 
War te frist für den Fa mi lien nach zug führt je doch zu ei ner Ent frem dung in ner halb
der Familien und steht damit auch den Integrationsbemühungen entgegen. 
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> Keine unzulässigen Zusatzforderungen an den Familiennachzug:
Aufgrund der aktuellen Rechtsgrundlage sind die Voraussetzungen für den
Familiennachzug bereits zum heutigen Zeitpunkt streng und für viele Personen
schwierig zu erfüllen. Dies betrifft insbesondere die wirtschaftlichen
Anforderungen sowie die Hürden für zu spät eingereichte Nachzugsgesuche von
Kindern. Es ist daher wichtig, dass die Behörden und Gerichte den
Familiennachzug nicht zusätzlich behindern, indem sie Anforderungen stellen, die
gesetzlich gar nicht vorgesehen sind. Exemplarisch lässt sich hier die im Bericht
erwähnte Praxis verschiedener Kantone anführen, eigenmächtig die Altersfristen
für den Kindernachzug herabzusetzen, um so den Nachzug von Jungendlichen
faktisch zu verhindern.132
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132  Vgl. Kapitel 3.1.2.2.



6 ANHANG

Ab kür zungs ver zeich nis

Abs. Ab satz
Art. Ar ti kel
AsylG Asyl ge setz vom 26. Juni 1998
AuG Bun des ge setz vom 16. De zem ber 2005 über die Aus län de rin nen und Aus län der
BAAO Be ob ach tungs stel le für Asyl- und Aus län der recht Ost schweiz
BBl Bun des blatt
BGE Bun des ge richts ent scheid
BFM Bun des amt für Mi gra ti on
BV Bun des ver fas sung der Schwei ze ri schen Eid ge nos sen schaft vom 18. April 1999
bzw. be zie hungs wei se
E. Er wä gung
Ebd. Eben da
EFTA Eu ro päi sche Frei han dels as so zia ti on
EKM Eid ge nös si sche Kom mis si on für Mi gra tions fra gen
EMRK Kon ven ti on vom 4. No vem ber 1950 zum Schut ze der Men schen rech te und Grund frei -

hei ten (Eu ro päi sche Men schen rechts kon ven ti on) 
EuGH Ge richts hof der Eu ro päi schen Ge mein schaf ten
EU Eu ro päi sche Union
et. al. und wei te re
etc. et ce te ra
ff. fol gen de Sei ten
FZA Frei zü gig keits ab kom men vom 21. Juni 1999 
Hrsg. He raus ge ber
i.S. in Sa chen
KRK Über ein kom men vom 20. No vem ber 1989 über die Rech te des Kin des
lit. Li te ra, Buch sta be
N Num mer
ODAE Ob servatoi re ro mand du droit d’asile et des étran gers
SBAA Schwei ze ri sche Be ob ach tungs stel le für Asyl- und Aus län der recht
SKOS Schwei ze ri sche Kon fe renz für So zial hil fe
vgl. ver glei che
VOF Ver ei ni gung der Frem den po li zei chefs Ost schweiz und Fürs ten tum Liech tens tein
VZAE Ver ord nung vom 24. Ok to ber 2007 über Zu las sung, Auf ent halt und Er werbs tä tig keit
z.B. Zum Bei spiel
Ziff. Zif fer
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Die Beobachtungsstellen für Asyl- und Ausländerrecht

Die drei Beobachtungsstellen zeigen seit fünf Jahren anhand konkreter

Einzelfalldokumentationen auf, wie sich die verschärften Asyl- und

Ausländergesetze auf die Situation der Betroffenen auswirken und wo

diese Gesetze mit grund- und menschenrechtlichen Garantien oder

rechtsstaatlichen Prinzipien in Konflikt stehen.

Observatoire romand du droit d’asile
et des étrangers
www.odae-romand.ch

Beobachtungsstelle für Asyl- und
Ausländerrecht Ostschweiz
www.beobachtungsstelle-rds.ch

Schweizerische Beobachtungsstelle für
Asyl- und Ausländerrecht
www.beobachtungsstelle.ch

die beobachtungstellen
FÜR ASYL- UND AUSLÄNDERRECHT
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